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A. 529 
+. 
Die deutſche Wahlßewegung in der Provinz 
4 ofen. 

Wer die politiſche Bewegung in unſerer Provinz in der letzten 
Zeit mit aufmerkſamem Auge verfolgt hat und an dem Grundſatze 
der Solidarität aller deutſchen Parteien ge⸗ 
genüber den ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen der polniſch⸗ultramontanen 
Liga feſthält, wird ſich ſagen müſſen, daß uns diesmal ein hart⸗ 
näckiger und weit heftigerer Wahlkampf bevorſteht, als in früheren 
Wahlperioden. Das Amtsſprachengeſetz hat der polniſch⸗ultramonta⸗ 
nen Partei als das wirkſamſte Agitationsmittel für die künftigen 
Wahlen gedient; auf Volksverſammlungen, in Vereinen und durch die 
kleinen Hetzblätter hat man verſucht das Landvolk aufs Höchſte auf⸗ 
zuregen, um es dann in disziplinirten Kolonnen an die Wahlurne zu 
treiben. Es iſt demnach nicht zu verwundern, daß unſere Unverſöhn⸗ 
lichen im Gefühle ihrer ſouveränen Herrſchaft über die bisher indiffe⸗ 
renten polniſchen Volksmaſſen, ſchon jetzt einen allgemeinen Wahlſieg 
des Polenthums in Ausſicht ſtellen und daß in den polniſchen Blättern 
die Verdrängung der deutſchen Volksvertreter aus einigen unſicheren 
Wahlkreiſen als ein ganz ſelbſtverſtändliches Thema behandelt wird. 
Während nun die deutſchen Wähler unſerer Provinzialhauptſtadt 
ſich noch; immer im dolce far niente wiegen und der Indiffe⸗ 
rentismus anſcheinend immer weitere Kreiſe zu ziehen beginnt, zeigt 
ſich dagegen unter der deutſchen Bevölkerung in der Provinz eine 
ziemlich rege Wahlthätigkeit, von der wir im Nachſtehenden eine 

vergleichende Ueberſicht zu geben bemüht ſein werden. 
Wir ſehen die deutſche Wahlthätigkeit bis jetzt hauptſächlich auf 
vier und zwar vorwiegend deutſche Kreiſe beſchränkt. Allerdings iſt 
dabei zu bedauern, daß fih auch bier ſchon deſtruktive Tendenzen ge'- 
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die Solidarität der deutſchen Parteien. 
Die rührigſte Thätigkeit entwickelte ſich bisher im Kreiſe Kröben 


chem ſich das deutſche und das polniſche Element ziemlich die Waag⸗ 
ſchaale halten. Um nun die deutſchen Elemente mehr zu organiſiren 
und dadurch einem ähnlichen ſchwankenden Wahlergebniß wie bei der 
letzten Wahl Potworowski⸗Repondek⸗Wojczewski vorzubeugen, ift zu 
RNawitſch der reichsfreundliche Wahlverein ins Leben getreten, 
der die Wahlaktion in unſerer Provinz am zeitigſten begonnen und 
bereits mehrere Wählerverſammlungen abgehalten hat. Zweck des 
Vereins iſt, durch Wort und Schrift zunächſt im Kreiſe Kröben für 
die Förderung reichsfreundlicher Geſinnung zu wirken, insbeſondere 
im Gegenſatze zu den Tendenzen der beſtehenden ſtaatsfeindlichen, naz 
mentlich der ultramontanen Agitation für reichsfreundliche Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe und zum Reichstage Sorge zu tragen. Zur kräf⸗ 
tigen Förderung der Vereinsbeſtrebungen beabſichtigt der Vorſtand 
die Herausgabe eines wöchentlich erſcheinenden populären Blattes. 
Dasſelbe ſoll, weit entfernt davon, die polniſche Nationalität anzu⸗ 
greifen oder an der religiöfen Geſinnung des katholiſchen Volkes zu 
rühren, lediglich eine energiſche Zurückweiſung der Anmaßung der 
Hierarchie und die Rechtfertigung der Maßregeln der Regierung für 
Kirche und Schule in ſein Programm aufnehmen, namentlich aber ſoll 
eine zeitgemäße Aufklärung über die wirthſchaftlichen Aufgaben, welche 
die polniſche und deutſche Bevölkerung in derſelben Weiſe intereſſiren, 
in den Vordergrund geſtellt werden. Die politiſchen Parteifragen der 
deutſchen Wähler treten in dem Verein völlig in den Hintergrund; 
eie Tendenz ſeines Blattes wird nur darauf gerichtet fein, die 
Deutſchen vor dem Poloniſirtwerden zu bewahren, die deutſchen Ka⸗ 
tholiken aufzuklären, welche aus Furcht vor der Bedrohung ihres 
Glaubens mit den Polen ſtimmen, und den polniſchen Bürgern und 
Bauern vor die Seele zu führen, wie viel ſie dem preußiſchen Staate 
zu danken haben. 

Der Bildung des rawitſcher Wahlvereins folgte die Bildung eines 
ſolchen im Kreiſe Samter. Derſelbe umfaßt die vereinigten 
Mittelparteien und dürfte im Weſentlichen ähnliche Tendenzen 
verfolgen, wie der Wahlverein zu Rawitſch. Ueber das vollſtändige 
Programm und die Aktion dieſes Vereins find uns die näheren Mit- 
theilungen noch nicht zugegangen, doch darf das als feſtſtehend ange⸗ 
nommen werden, daß er die Solidarität aller deutſchen Parteien zu 
ſeinem Grundprinzip gemacht hat. 

A Herr v. Knobloch, der bereits halbvergeſſene Gründer einer 
Partei Bismarck sans phrase“, hat bekanntlich von vornherein er- 
klärt, unſere Provinz mit ſeinem Projekt verſchonen zu wollen, er zog, 
wie ein Witzblatt bemerkte, in den Kampf, „ohne die Männer von 

Samter hinter fih zu haben.“ Seine Erfindung hat alfo für unſere 
Provinz noch weniger Bedeutung als für andere — wenn ſie über⸗ 
haupt Bedeutung hat — da ſchon die geſunde politiſche Einſicht 
darauf hinweiſt, daß in einem auf Solidarität angewieſenen, aus allen 

arteien zuſammengeſetzten nationalen Lager, der Schwerpunkt ſtets 
in der Mitte, nicht aber in den extremen Endpunkten liegen muß. 

Eine deſtruktive und wie der bisherige Erfolg beweiſt, für die 
gemeinſame Aktion der deutſchen Parteien gefahrliche Erſcheinung 
zeigt ſich plötzlich im Landkreiſe Bromberg. Die Spukgeſtalt des 

rariers iſt geräufchlos, faſt unmerklich an den Ufern der 
etze und Brahe mit Peitſche und Sporenſtiefeln auferſtanden, 
um unter der Aegide des Landraths v. Oertzen ein Sonderinter⸗ 
eſſenthum zu gründen, welches auf der am 27. Juli in Krone a. B. 
abgehaltenen Wählerverſammlung ſeinen vollgültigen Ausdruck fand. 
mſonſt machte Herr Beck auf dieſer Verſammlung den Unterzeichnern 
des agrariſch⸗konſervativen Programms klar, daß fie blos die dent- 
che Partei zerſplittern und der polniſchen Agitation Vorſchub 
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fortſchreite und die Verwilderung der Maſſe zunehme.“ Man ſtimmte 
die liberalen Wähler nieder und wählte ein Komité, um im agrariſch⸗ 


konſervativem Sinne die Wahlbewegung zu leiten und — zwiſchen die 


deutſche Partei einen Keil zu treihen. Das Programm haben wir 
ausführlich in unſerer Sonntag⸗Morgenausgabe mitgetheilt und un⸗ 


jere Stellung zu der agrariſchen Bewegung ſchon früher dargelegt. 
Den vernünftigen Forderungen der Landwirthſchaft gegenüber baben 


wir uns niemals verſchloſſen. Aber hinter der Agrarierpartei ſteht 
offenbar die politiſche Reaktion. Das Organ der Agrarier die „Deut⸗ 
ihe Landeszeitung“ behauptet zwar, diefe „Beſchuldigung“ „hundert⸗ 
mal ſchlagend widerlegt“ zu baben; in Wahrheit hat ſie auch nicht den 
leiſeſten Verſuch gewagt, die Richtigkeit dieſer Behauptung anzugreifen. 
Sie ſetzt derſelben nur die Verſicherung entgegen, daß die Partei der 
„Steuer- und Wirthſchaftsreformer“ eine dauernde Selbſtändigkeit be- 
haupten werde, und betont, daß diefe Partei den „Redlichen aller po- 
litiſchen Parteien“ zugänglich ſei. Daraus ergiebt ſich denn als die 
Anſchauung der „Deutſchen Landeszeitung“, daß unſere Volksvertre⸗ 
tungen in Zukunft eine doppelte Parteibildung aufweiſen werden, eine 
politiſche und eine wirthſchaftliche. Um Irrthümer und Verwechſelun⸗ 
gen zu vermeiden, geht dann diefe geniale Staatsweisheit vielleicht 
noch einen Schritt weiter und fordert eine vollſtändige Trennung der 
wirthſchaftlichen von der politiſchen Geſetzgebung und für die Wahr⸗ 
nehmung derſelben auch zwei verſchiedene Volksvertretungen. Man 
ſieht, wie die Bekämpfer des ganzen unſere heutige Geſetzgebung be⸗ 
herrſchenden Geiſtes auch vor den wunderlichſten Monſtruoſitäten nicht 
zurückſchrecken, aus denen ſie Vortheil ziehen zu können meinen. 
Hoffentlich wird es den einſichtsvolleren deutſchen Elementen im 


tend zu machen ſuchten, denen die Sonderintereſſen höher ſteben als Landkreiſe Bromberg gelingen, eine Spaltung der deutſchen Parteien 


eines reinen Sonderintereſſenthums wegen zu verhüten, das ſchließlich 


| nur zum Triumphe der polniſch⸗ultramontanen Liga führen könnte, 


\ 


der vereint mit dem Kreiſe Frauſtadt einen Wahlkreis bildet, in wel- beſonders ſeitdem die faſt rein deutſche Stadt Bromberg als beſon⸗ 


derer Stadtkreis aus dem Landkreiſe ausgeſchieden iſt. 

Im Wahlbezirk Czarnikau⸗Chodſcheſen hat das Ko⸗ 
mite der vereinigten Mittelparteien einen Wahlaufruf erlaſſen, den 
wir in unſerer Mittagsausgabe vom 31. Juli ausführlich mitgetheilt 
haben. Es genügt, darauf en en ri Komite davon aus⸗ 


geht, die Gegenſätze auf politiſche kirchlichem Gebiet, auf 
Boden der Maigeſetze auszugleichen und das verſöhnende Ba 
die berufenen Parteien zu ſchlingen. Auch einige gemäßigte For- 
derungen der landwirthſchaftlichen Intereſſenten ſind in das Pro⸗ 
gramm aufgenommen worden. A N f 
So ſehen wir, daß die deutſche Wahlthätigkeit in unſerer Pro- 
vinz, mit Ausnahme der Provinzialhauptſtadt, einen mindeſtens 
ebenſo regen Fortgang nimmt, wie in den benachbarten Provinzen. 
Aber noch iſt lange nicht genug geſchehen. Auch in den Kreiſen, wo 
das deutſche Element in der Minderheit iſt, möge es ſich organiſiren 
und ſammeln und unter allen Umſtänden in den Wahlkampf eintreten. 
Die deutſchen Gutsbeſitzer mögen es als ihre Pflicht betrachten, die 
polniſchen Landleute, die im Grunde ſtaatsfreundlich ſind, vor ſchäd⸗ 
lichen Agitationen zu bewahren und über die künftigen Wahlen zu 
belehren. Erſter Grundſatz der deutſchgeſinnten Parteien gegenüber 
der polniſch⸗ultramontanen Liga muß überall die Einigkeit fein. H. 


Dent ſchleud. 


Werlin, 30. Juli. Münzausprägung. Prüfung 
im Telegraphendienſt. Konfeſſionsloſe Eides⸗ 
formel) Mit der Ausprägung von Zweimarkſtücken wird eifrig 
vorgegangen, und in der Woche zum 22. d. M. haben von den neuen 
Münzſtätten des deutſchen Reiches nur zwei, nämlich Dresden und 
Stuttgart, keine derartigen Münzen geprägt. Auch die Ausprägung 
von Doppelkronen und Kronen iſt wieder aufgenommen, und von 
Nickelmünzen waren beinahe 29 Mill. 100,000 Mark geprägt, ſo daß 
an der, vom Bundesrathe für dieſe Scheidemünze feſtgeſetzten vorläu⸗ 
figen Maximalhöhe von 33 Mill. nicht mehr viel fehlt. Die 50- und 
20⸗Pfennigſtücke werden noch immer in anſehnlicher Menge geſchlagen. 
Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß der, von dem Abg. Bamber⸗ 
ger in der jüngſten Reichstagsſeſſion gemachte ſachgemäße Vorſchlag, 
die 20-Mart- Stüde als die Hauptmünze, Kronen, und die 
10-Mart - Stücke Halbkronen zu nennen, von dem Bundesrathe 
noch nicht in Erwägung gezogen iſt. Die jetzt angenommene Benen⸗ 
nung beruht auf einer gehörig erlaſſenen kaiſerlichen Verordnung, 
könnte alſo nur durch eine ebenſolche Verordnung wiederum geän⸗ 
dert werden. Beide erwähnte Namen haben übrigens bei dem gro⸗ 
ßen Publikum noch leinen Eingang gefunden, während die Behörden 
und Amtsſtellen ſich ihrer zu bedienen haben. — Unter dem 25. 
d. M. iſt eine neue Vorſchrift für die Prüfung zu den höheren Stel⸗ 
len der Telegraphen⸗Verwaltung erſchienen, welche von jetzt ab als 
Richtſchnur ſowohl für die Anmeldungen als auch für die Prüfung 
ſelbſt zu dienen hat. Die Prüfung erfolgt fortan vor einem, bei dem 
General⸗Telegraphenamte eingeſetzten „Prüfungsrathe.“ Die Mel- 
dung muß ſechs Monate zuvor bei der vorgeſetzten Oberpoſt⸗Direk⸗ 
tion geſchehen; und in der Regel werden nur ſolche Beamte zugelaſſen, 
welche bei ausreichender allgemeiner wiſſenſchaftlicher Bildung die 
Prüfung zum Telegraphen⸗Sekretär mit Erfolg abgelegt haben, nach 
beſtandener Sekretär⸗Prüfung mindeſtens drei Jahre in der Verwal⸗ 
tung beſchäftigt geweſen ſind und ſich im Allgemeinen auch mit dem 
Poſtdienſte vertraut gemacht haben. Die Prüfung zerfällt in die Aus⸗ 
führung eines praktiſchen Auftrags, in die Anfertigung zweier ſchrift⸗ 


DEN 


leiften — die Herrn haben ſich einmal in den Kopf gefegt, daß unter 
der Herrſchaft des Liberalismus „die Auflöſung der ſozialen Bande 
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lichen Arbeiten und zwar Ausarbeit ung einer Aufgabe über die wif⸗ 
ſenſchaftlichen Zweige der Telegraphie und einer andern über den 
Telegraphenbetriebs⸗, bautechniſchen bez. Verwaltungsdienſt; in die 
mündliche Prüfung. Die mündliche Prüfung umfaßt dreizehn Ge⸗ 
genſtände, darunter Chemie, Phyſik, Kenntniß der reinen und ange⸗ 
wandten Mathematik, mit Ausſchluß der höhern Analyſis, 
Hauptgrundzüge der Staats⸗, Finanz und Volkswirthſchaft, 
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Verfaſſung des deutſchen Reichs, die wichtigſten Reichs⸗ und 
beſondere Landesgeſetze, ſowie die Hauptgrundzüge des Ge⸗ 
richtsverfahrens und der Verwaltung desjenigen Staats, in 
welchem der zu prüfende Beamte beſchäftigt iſt. Außerdem muß 
jeder Beamte einen mündlichen Vortrag aus ihm übergebenen Akten 
oder über ein ſonſtiges, ihm ertheiltes Thema halten. Die Prü⸗ 
fungs⸗Urtheile find: vorzüglich, gut, genügend oder ungenügend. 
Der Prüfungsrath hat ſeinen Sitz in Berlin, und die Zahl der von 
ihm an einem Tage gemeinſchaftlich (mündlich) zu prüfenden Beamten 
| ſoll nicht mehr als ſechs betragen. Die Zahl der Examinatoren be⸗ 
trägt vier, einſchließlich des Vorſitzenden, deſſen Stimme bei Stim⸗ 
mengleichheit den Ausſchlag giebt. Auch für die Telegraphenſekretär⸗ 
Prüfung iſt eine neue Ordnung erſchienen. Bei jeder Ober⸗Poſt⸗ 
direktion wird danach ein „Prüfungsrath“ gebildet, deſſen Vorſitzender 
der Oberpoſtdirektor iſt. Drei Mitglieder ſind außerdem noch zuzu⸗ 
ziehen. Zur Prüfung können nur zugelaſſen werden: Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten, welche mindeſtens drei Jahre, Obertelegraphiſten bez. 
Telegraphiſten, welche nach beſtandener Prüfung zum Telegraphiſten 
mindeſtens vier Jahre in dem Telegraphendienſte beſchäftigt geweſen 
ſind. Die Prüfung zerfällt in eine ſchriftliche und eine mündliche, 
und findet höchſtens drei Monate nach Eingang der Meldung ſtatt. 
Auch hier dürfen in der Regel nicht mehr als ſechs Kandidaten ge⸗ 
meinſchaftlich geprüft werden. In der ſchriftlichen Prüfung bearbeitet 
jeder zu Prüfende drei Aufgaben, und zwar eine auf die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Grundlagen der elektriſchen Telegraphie, Kenntniß der Telegra⸗ 
phen⸗Apparate u. ſ. w., Batterien u. ſ. w. bezügliche Aufgabe, eine 
Aufgabe aus dem Gebiete des Telegraphenbaues und eine Aufgabe 
aus dem Gebiete des techniſchen Betriebsdienſtes bez. aus dem Perse 
waltungsdienſte. Die mündliche Prüfung kann ſich auf faſt ſümmt⸗ 
liche oben angegebene Gegenſtände des Telegraphendienſtes erſtrecken, 
Die Beſtrebungen zur Herbeifübrung einer _fonfejfionslojen Eides 
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nommen bat. Dagegen wäre es, wie man hört, immerhin möglich 
j daß der Antrag der Juſtizkommiſſion auf den Zeugnißzwang der Res 

dakteure bei den Regierungen ſchließlich Annahme findet, wenngleich 

bei der preußiſchen hierfür keine große Geneigtheit herrſchen ſoll. ; 

— Im deutſchen Reiche ift die Unterſtützung der Fa⸗ 

! milien zum Dienſte einberufener Reſerve⸗, Landwehr⸗ und 

Landſtur7m⸗Mannſchaften noch immer durch die einzelſtaatliche 
i Geſetzgebung in ganz verſchiedener Weiſe geregelt. In Preußen z. B. 
legt das Geſetz vom 27. Februar 1850 die Verpflichtung zur Unter⸗ 
ſtützung dieſer Familien den Kreiſen und den außerhalb des Kreis⸗ 
verbandes ſtehenden ſelbſtſtändigen Städten auf, und beſtimmt es hin⸗ 
ſichtlich der zur Erfüllung dieſer Verpflichtung erforderlichen Mittel, 
daß dieſelben von der Kreisvertretung beſchafft und nöthigenfalls nach 
dem Verhältniß der ſonſtigen Kreiskommunal⸗Beiträge aufgebracht 
werden müſſen. Wegen dieſer Verſchiedenheit der Geſetze der Einzel⸗ 
ſtaaten mußte das zur Erledigung des Reichstagsbeſchluſſes vom 8. 
November 1871 erlaſſene Reichsgeſetz vom 4. Dezember 1871, wonach 
die den bedürftigen Familien der aus Anlaß des Krieges gegen 
Frankreich zum Dienſte einberufener Reſerve- und Landwehrmann⸗ 
ſchaften gewährten Unterſtützungen zurückerſtattet werden follen, fi 
darauf beſchränken, nur die Erſtattung an die verpflichteten Verbände 
auszuſprechen, dagegen die Entſcheidung der Frage der weiteren Ver⸗ 
fügung über die erſtatteten Beträge den Einzelſtaaten überlaſſen. Aus 
Anlaß dieſer Beſchränkung iſt mehrfach für die im Kriege gebrachten 
Opfer ein genügender Erſatz nicht geleiſtet worden. Der Miniſter 
des Innern erklärte ſogar durch Verfügung vom 3. September 1873 
die erſtatteten Beträge für Kreisvermögen und unterſagte den Kreiſen, 
den Inſaſſen oder den einzelnen Gemeinden die von ihnen für die 
erwähnte Unterſtützung aufgebrachten Steuern und Umlagen wieder 
zu erftatten. Schon hieraus ergiebt ſich die Nothwendigkeit einer 
reichsgeſetzlichen Regelung der Unterſtützung der Familien zum Dienſte : 
einberufener Referve-, Landwehr- und Landſturm⸗Mannſchaften. Nad 
der „Boff. Ztg.“ zukommenden Mittheilungen ift man denn auch jetzt 
im Reichskanzleramte mit der Aufſtellung einer ſolchen Geſetzesvor⸗ 
lage beſchäftigt, To daß ſich der Reichstag in einer der nächſten 
Seſſionen mit derſelben zu befaſſen haben wird. 

Koblenz, 26. Juli. Bei einer Schießübung ift hier der Sekonde⸗ 
Lieutenant Wiegand vom 68. Regiment erſchoſſen worden. 
Die Kugel ging demſelben durch die Schläfe. Der Lieutenant war 
wie die „Kobl. Ztg.“ berichtet, zum Dienſte an der Scheibe komman⸗ 
dirt und hatte allerdings gewartet, bis in Rotten abgeſchoſſen war. 
ehe er vortrat. Einem der Mannſchaften hatte indeſſen das Gewehr 
verſagt und der Schuß dieſes Mannes kam etwas verſpätet, was ſo 
unheilvolle Folgen hatte. Wiegand war am Königsgeburtstag einge⸗ 
treten und ſollte heute einen längeren Urlaub antreten, in welchem er 
um feinen Abſchied einzukommen beabſichtigte, da er, neben ſchwachen 
Augen auch an ſchwachem Gehör litt. Sein trauriges Ende wird als 
à mein bedauert. 9 
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Landsberg a. W., 29. Juli. In unferem Kreiſe iſt die 
Wahlagitation bereits in vollem Gange. Die hieſigen Konſer⸗ 
vativen eröffneten den Kampf mit dem wenig glücklichen Schachzug, 
in einem Aufruf an die konſervativen Elemente „des deutſchen Reichs“ 
das Panier der „deutſchen Konſervativen“ zu entfalten und ſich das 
Programm dieſer Partei: Below⸗Salske, Kleiſt⸗Retzow ꝛc. sans-phrase 
anzueignen. Auf dieſen Aufruf, der von einer Anzahl Großgrund⸗ 
beſitzer, Amtsvorſteher, Oberförſter und Prediger unterzeichnet war, 
antwortet heut in dem hieſigen Lokalblatt der Vorſtand des liberalen 


liberalen Parteiprinzipien Stellung zu dem konſervativen Programm 
genommen und an letzteres — Punkt für Punkt — die ſcharfe Sonde 
der Kritik gelegt wird. Dem lebhaften Ton dieſer Kundgebungen nach 
zu ſchließen, dürfte unſer Wahlkreis ſich auf eine friſche fröhliche 
Wahlkampagne gefaßt zu machen haben. 


* München, 27. Juli. Ueber die letzte Sitzung der Kammer: 
welche heut ſtattfand, berichtet man der „Nat.⸗Ztg.“: 

— Im Geſetzentwurf bezw. eines Kredits für außerordentliche Be- 
bDauůrfniſſe des Heeres hatte die Reichs rathskammer zwei von der anderen 
Kammer abgelehnte Poſtulate für Dee 


N 


weiterer Tuchvorräthe 
und für Pionier⸗Ausrüſtung mit zuſammen 262,0: 0 Mark wieder ein- 
geſetzt, die Abgeordnetenkammer aber hat dieſelben heute wiederholt 
abgelehnt und auf ihrem früheren Beſchluß beharrt. Die Kammer 
ging dann wieder an das traurigfte aller ihrer Geſchäfte — an Wahl⸗ 
prüfungen und wurden die Wahlen der in Schweinfurt gewählten 3 
liberalen Abgeordneten und dann jener der in Würzburg gewählten 
2 liberalen Abgeordneten kaſſirt. Irgend welch geſetzlicher Grund war 
ſo wenig vorhanden, wie bei den anderen 11 Abgeordneten⸗Wahlen, 
welche die ultramontane Kammerfraktion während dieſes Landtags 
ſchon kaſſirt hat, es wurde dies vom Regierungskommiſſaxius, wie 
von den Rednern der liberalen Partei auch in eingehendſtex Weiſe 
nmachgewieſen, und es fielen dabei orfe parlamentariſche Hiebe auf 
Die gegneriſche Fraktion und deren Treiben, es wurde gezeigt, wie ſich 
DdDieſelbe ſelbſt moraliſch zu Grunde gerichtet hat. Schließlich erledigte 
die Kammer dann die letzte Wahlbeanſtandung, jene des Kreiſes Günz⸗ 
burg, wo ebenfalls zwei liberale . ewählt waren. Hier 
aber fand ſelbſt der ultramontane Referent, Bezirksgerichtsdirektor 
Kopp, keinen Grund die Wahlen der beiden Abgeordneten zu kaſſiren, 
beantragte aber, damit doch Etwas geſchähe, die Urwahlen in Neu⸗ 
Ulm für ungiltig zu erklären. Dieſem Antrag traten nicht nur liberale 
Nedner entſchieden entgegen, ſelbſt juriſtiſche Abgeordnete der Rechten 
waren mit demſelben nicht einverſtanden. Da aber bei der Abſtim⸗ 
mung leider eine Anzahl liberaler Abgeordneter fehlte, ſo wurde der 
Antrag des Neferenten mit 59 gegen 58 Stimmen angenommen. Vor 
Schluß der Sitzung verbreitete fih, der Präſident, Freiyerr v. Om, 
über die Thätigkeit der Kammer, die 151 Tage verſammelt war, und 
richtete dann die üblichen Abſchiedsworte an dieſelbe, die Hoffnung 
ausſprechend, daß der a . Friedens und der Verſöhnung wieder 
beſchritten werden möge. Redner will Worte wiederholen, welche auf 
der linken Seite des Hauſes geäußert wurden: „der wahre Mann 
urtheilt ohne Rückſicht auf die Partei“, ſowie Worte, die auf der 
rechten Seite der Kammer geſprochen wurden: „ich haſſe ja nicht den 
Liberalismus, ich urtheile nach meiner Ueberzeugung.“ „Wenn wir 
Alle uns zu dieſem Werke verſtändigt haben, dann werden wir die 
riedensmahnung Sr. M. des Königs erfüllen.“ Darauf brachte der 
Präſident dem Monarchen ein Hoch aus, in das die Kammer dreimal 
einſtimmte. Das älteſte Mitglied, zug. Langguth, dankte Namens der 
Kammer dem Präſidenten für ſeine Geſchäftsleitung und lud die Ab⸗ 
geordneten ein, ſich zum Zeichen der Zuſtimmung zu erheben. 


Frankreich. 
i. Wie ſeiner Zeit berichtet, fanden 
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anläßlich 


denkliche Unregelm gleiten „indem 
der Kandidaten ſich bereits vor Beginn der Prüfung im Beſitze 
der Aufgaben befand. Wie die ſpätere Unterſuchung ergab, hatte ein 
Lehrer der Mathematbik an der pariſer Jeſuitenanſtalt wiederholt 
Andeutungen über die zu löſenden geometriſchen Aufgaben gemacht, 
o daß die republikaniſchen Organe wohl befugt waren, auf die verz 
derblichen Folgen hinzuweiſen, welche der Einfluß der Klerikalen auf 
das Unterrichtsweſen nach ſich ziehe. Da mehrere Blätter hierbei die 
Grenzen der erlaubten Kritik überſchritten und ihre Vorwürfe und 
Beſchuldigungen auf Perſonen ausdehnten, welche bei dem Vorgange 
in der volytechniſchen Schule nicht direkt betheiligt waren, jo ließen 
ſich die letzteren die Gelegenheit nicht entgehen, ihre Gegner gericht⸗ 
lich zu belangen. In dem Prozeſſe, welchen der Direktor der Jeſuiten⸗ 
ſchule und mehrere Väter von Zöglingen derſelben gegen die betreffen⸗ 
den Blätter angeſtellt hatten, ſind heute, wie der „N.⸗Ztg.“ von hier 
telegraphirt wird, ſämmtliche Angeklagte verurtheilt worden. Auf 
die Klage des Direktors der Jeſuitenſchule wurden die Blätter zu je 
2000 Francs Geldſtrafe und zur Inſertion des etwa vierſpaltigen Ur- 
1I.zbeils in zehn Blätter verurtheilt, während die gleiche Geldſtrafe auf 
die Klage der Familienväter ausgeſprochen wurde. Dieſes unerhört 
TAN frenge Urtheil bat in Verſailles einen fo peinlichen Eindruck gemacht 
5 . daß die Sitzung während einer halben Stunde unterbrochen und Du⸗ 
55 faure mit wenig ſchmeichelhaften Bemerkungen überhäuft wurde: 
Die Abgeordneten der Linken ſind entſchloſſen, gelegentlich der bevor⸗ 
ſtehenden Debatte über den Juſtizetat wegen des heutigen Urtheils 
Die grüne Fahne des Propheten. 
Ueber dieſes in der letzten Zeit viel genannte Palladium der Mos⸗ 
leus ſchreibt Schweizer⸗derchenfeld in der „Preſſe“ u. A.: 
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b der Fuß eines Ungläubigen betreten darf, wird ſie aufbewahrt. Dieſe 


aan den geliebten Propheten hat demnach nicht die heilige“ Fahne. 
ſondern Mahomeds Mantel dem Aufbewahrungsort den Namen ge⸗ 
dr geben. Gleichwohl iſt es die Fahne, welche den Islamiten als das 
tkioſtbarſte Vermächtniß des Religionsſtifters gilt, und es bedarf für 
den Europäer einer anßergewöhnlichen Bevorzugung, um derſelben, 
* ſowie der übrigen Reliquien anſichtig zu werden. In der Negel wird 
nur dem Padiſchah, dem Palaſt⸗Iman und Kapudſchi⸗Baſchi (Haupt 
der Thorwächter) der Eintritt in dies Gemach geſtattet, ſelbſt den an⸗ 
* geſehenſten Moslems iſt das Betreten des geheiligten Raums unters 
ſagt. Die Entfaltung der Fahne hat immer durch den Sultan zu er⸗ 
folgen, da es die Tradition jo vorſchreibt. Dieſer Akt unterliegt einem 
* ſtrengen Zeremoniell, das füglich nicht umgangen werden lann, am 
allerwenigſten bei einem in religibſen Dingen fo konſervativen Volke 
wie die Türken. Nach den bisberigen Erfahrungen erſtreckte ſich dies 
Zeremoniell ungefähr auf folgende Maßnahmen. Sobald es beſtimmt 
erſchien, daß das Reich mit irgend einem Feinde abzurechnen und der 
Krieg ſomit zu beginnen habe, wurden zuerſt die kaiſerl. Roßſchweife 
bei Entfaltung eines ungeheuerlichen Pompes auf einem ſichtbaren 
Punkte des Serails ausgeſtellt, worauf die Heerführer und Groß⸗ 
würdenträger Gleiches mit ihren Standarten thaten. Bald hierauf 


— 


å 


Vereins in einer Gegenkundgebung, worin auf Grundlage der national- 


m rn ren 


und des politischen Fortſchritts angeſehen. 
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ee 


nannten en 


herabgeſchnitten und den Hunden vorgeworfen haben. Derſelbe Kor- 


für das türkiſche Heer luftig mache, da ſich in ganz Konſtantinopel 


hieſiger Blätter bezüglich der angeblichen Verpfändung der 
Juwelen des Sultans im pariſer Leihhauſe iſt durchaus 
unbegründet, da zunächſt das Leihhaus über kein ſo bedeutendes 
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a im letzten 


„Mann ins de 


Munizipalvorlage fand heute eine lebhafte Debatte zwiſchen 
Dufaure, welcher den Entwurf mit Entſchiedenheit vertheidigte, 
und dem Präſidenten des Ausſchuſſes, Parieu, ſtatt, welcher 
insbeſondere das Amendement Hemar als eine Beleidigung des Se- 
nats bezeichnete. 

Gelegentlich der projektirten Reorganiſation der pariſer Fakultäten 
bringt das „Journal des Debats“ einen Artikel, in welchem 
das Blatt als Muſter für Frankreich die berliner Univerſität 
aufſtellt und einen Rückblick auf die Gründung dieſer Hochſchule wirft. 
In dieſer bemerkenswerthen Auslaſſung beißt es u. A. folgender- 
maßen: 

Preußen, welches mit ſeinem nüchtern und geſund praktiſchen 
Geiſte ſich wohl hütete, moraliſche Kräfte zu vernachläſſigen, die für 
die Größe des Staates ebenſo wirkſam, vielleicht noch wirkſamer ſind, 
als die materiellen Kräfte, hat den Unterricht und insbeſondere den 
höheren Unterricht ſtets als einen mächtigen Hebel des Patriotismus 
À i \ Unmittelbar nach dem 
ne gründete es in Straßburg eine Univerſität, für 
welche es Millionen ausgab und auf der 31 Profeſſoren an Stelle 
der elf Profeſſoren unſerer zwei Fakultäten und 63 Vorleſungen, 
worunter einige mehrſtündige an Stelle des 1 — . — Unterrichts 
von ehemals traten. Herr Laviſſe hat uns in einer ſoeben erſchienenen 
muſterhaften Broſchüre: „La fondation de l’Universit6 de Berlin“ 
erzählt, wie die berliner Univerſität während der franzöſiſchen Okku⸗ 
pation gegründet und von dem Könige ſelbſt als eine Revanche für 
Jena angeſehen worden iſt. Man kann nicht ohne aufrichtige Be⸗ 
wunderung und obne bittere Betrachtungen über unſere heimiſchen 
Verhältniſſe und Spaltungen die Schilderung der Erörterungen und 
Anſtrengungen lejen, welche der Errichtung Defer Univerſität voran- 
gingen. Man iſt exſtaunt über den weiten Geſichtskreis und die 
geiſtige Freiheit, welche die Vertreter des preußiſchen Staates damals 


Dieſelbe Korreſpondenz bringt eine Erklärung des ſerbiſchen 
Kronprätendenten Peter Karageorgewitſch aus Venedig, worin ſich 
derſelbe gegen den ihm gemachten Vorwurf, daß er ſich von ſeiner 
bosniſchen Inſurgentenſchaar getrennt habe, verwahrt. Es beißt 
da rin: 


aus Motiven, denen die Furcht vor Beſtrafung wegen irgend welchen 
Vergehens vollſtändig ferne gelegen war. Sie geſchah aus meinem 
Sr Willen, nachdem deren Zweckmäßigkeit mit 
en rei 
worden. Doch ſchon am 4. Juli nahm ich von meinen tapferen 
Freiheitskämpfern Abſchied und verließ das Lager am Tſchorkowalſche 
begleitet von ihrem Wunſche, daß wir uns bald wiederfinden und die 
politiſche Lage es erlauben möge, zuſammen gegen den Feind unſeres 
Vaterlandes neuerdings kämpfen zu können. Vor meinem Abzuge 
wählten wir zuſammen Sawa Gyuxritſchitſch zum neuen Führer, der 
meine Stelle vertreten folle und ich ſchied mit der Erkl irung, daß 
aller Vorrath an Waffen und Munition, der mein Eigenthum gewe⸗ 
fen, der Schaar anheimfallen und zum Beſten der Volksſache und der 
Freiheit dienen möge, wozu er ja beſtimmt war. Den folgenden Ta 
erhielt ich . eine Dankadreſſe von meine i — 


n Kriegern, in 


an den Tag legten; freilich hießen ſie W. v. Humboldt, Fichte, cher ſie mir ihre Dankharkeit für meine Opfer und nftrengungen 
Schleiermacher. Und merkwürdig, diefe fo unabhängige Univerfität, | ausſprechen mit dem Wunſche, daß die politiſche Lage es gewähren 
in welcher eine fo vollſtändige Gedankenfreiheit herrſcht, iſt die Ehren-] möge, daß ich mich bald in ihrer Mitte wieder einfinde. Ni dt al 


wache des Hauſes Hohenzollern geworden, während man ſich in 
anderen Ländern der Unterrichtsfreiheit nur bedienen will, um die 
Grundſätze des Staates und der Regierung ſelbſt zu erſchüttern. 
Heute hier angelangte bukareſter Depeſchen melden übereinſtim⸗ 
mend, daß fünf rumäniſche Brigaden kriegsbereit und von 
kriegeriſchem Muthe beſeelt am Donau⸗Ufer ſtehen. Hieraus, ſowie 
aus dem wenig verſöhnlichen Inhalte des rumäniſchen Memoire 
ſchließt ſelbſt der „Moniteur“ auf eine bewaffnete Aktion Rumäniens, 
was nicht verfehlte, auf der hieſigen Börſe heut einige Aufregung 
hervorzurufen. Der Korreſpondent des „Temps“ in Konſtantinopel, 
deſſen Unparteilichkeit bewährt iſt, meldet, daß irreguläre türkiſche 
Truppen einem Bulgaren das Fleiſch von lebendigem Leibe 


pen tendent zog ich nach Bosnien und focht ich dort mit feinen 
riegern, ſondern als Soldat und Ser be, dem die Geſchichte 


freiung feiner Brüder nicht zu entziehen. Ich ſcheute keine Gefahr 
Yun a one rer then 1. — Be kann getragen, Deere zur 
Befreiung des langgeknechteten Volkes beizutragen. egte ſtolz die 
Meinung, die obſchwebende Sache ſei die Sa Pa 
ich auszubenten, Niemand fih anmaßen dürfe. Sollten politiſche 
otive, über die ich aus 1 ſchweige, mir es verbieten, zu 
meiner ſtets N Schaar zurückzukehren, jo werde ich mich dem 
ungeachtet glücklich fühlen, wenn das Werk der Befr 
mich zur vollendeten Thatſache wird und das Volt, welches fein Leben 
für ſeine gerechte Sach l ig, 
acht, aa als freies Volk ein Glied in der Gemeinde freier Völker 
zu bilden. 


Es ſcheint die höchſte Zeit geweſen zu ſein, daß Fürſt Nikita 
von Montenegro durch den Glanz eines Sieges den Makel über⸗ 
ſtrahlte, den feine Niederlage bei Neweſinje und Gaczko auf feinen 
Kriegerruf geworfen; der Fürſt der ſchwarzen Berge lief Gefahr einen 
ſchlimmeren Feind in ſeinen eigenen Reihen gegen ſich erſtehen zu 
ſehen, als ihm je unter dem Zeichen des Halbmondes gegenüberge⸗ 
treten. Ueber die Erbitterung der Montenegriner gegen ihre Führer 
bringt die „Polit. Korr.“ aus Raguſa, vom 28. d., folgende Schil⸗ 
derung, die ſelbſtverſtändlich vor dem Siege bei Werbitza 
ben iſt: 
Das für die Montenegri ücklich 
von Dic ina wird als eln Bereit it Me Domgelbefitei der 
ganiſation der montenegriniſchen Armee und für die eringe Tg 5 
täriſche Begabung des Fürſten Nicolaus angeſehen. Wiewohl die 
Einzelheiten des Kampfes bereits bekannt find, jo muß doch hervor- 
gehoben werden, daß drei Bataillone Montenegriner den Stoß von 
vierzehn türkiſchen unter Kommando Moukhtar Paſchas ſtehenden Ba⸗ 
taillonen aushalten und 70 Todte und 200 Verwundete verlieren 
mußten, während in einer Entfernung von nur a Stunden 


reſpondent berichtet, daß man ſich am Bosporus über die Mittheilung 
engliſcher Blätter bezüglich der Anwerbung chriſtlicher Freiwilligen 


blos 300 Vagabunden haben anwerben laſſen. — Die Schilderung 


Kapital verfügt, überdies aber die Statuten formell Anleihen über 
1000 Francs verbieten. Die erwähnten Juwelen wurden bei Banz 
kiers in Konſtantinopel verpfändet. > | 
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Aus dem ſerbiſchen Kriegslager find genauere Nachrichten über 
die letzten Kämpfe noch nicht angelangt und dürfte daraus zu folgern 
ſein, daß auch dieſe zu einem entſcheidenden Schlage noch nicht geführt 
haben. Ueber die Kämpfe des Ranko Alimpits bei Beljna liegt folgende 
Korreſpondenz der „Polit. Korr.“ aus Belgrad, vom 27. d. vor: 
Wiewohl Ranko Alimpits Beljna bis jetzt nicht nehmen konnte, ſo 
rechnet man ihm doch die Zurückweiſung der mehrfachen türkiſchen 
Angriffe, von welchen drei mit großer Macht und höchſter Energie 
unternommen wurden, als kein geringes Verdienſt an. Namentlich 
zeichnete fih ſowohl er als fein Generalſtabs⸗Chef, Oberſt Anton 
Oreſchkovits, im letzten, am 23. von Djelaldin Paſcha geleiteten An⸗ 
griffe ganz beſonders aus. Ohne die Umſicht des Oreſchkovits und 
die tapfere Führung des Alimpits hätte das Drina⸗Armee⸗Corps ſehr 
übel davon kommen können. Fürſt Milan we: dem Komman⸗ 
danten Alimpits das Takover Verdienſtkreuz nebſt einem ſehr ſchmei⸗ 
chelhaften Schreiben, das der Armee mit Tagesbefehl bekannt gegeben 
wurde. ` = f 
Dem Alimpits fiel im letzten Kampfe ein Packet offizieller Relatio⸗ 
nen des türkiſchen Kommandanten in Beljna in die Hand, woraus 
hervorgeht, daß feit dem 3. Juli die Türken in und vor Beljna 2500 
Todte und Verwundete hatten. Ueber unſere eigenen Verluſt ſind wir 
noch immer im Dunkeln. Es heißt, die Verluſtliſten werden eben im 
Kriegsminiſterium durch Oberſt Melankovits vorbereitet. Es läßt 
ſich jedoch ſchon jetzt behaupten, daß auch die Armee des Generals 
Alimpits bei Belma ziemlich große, allerdings durch neue Zuzüge bez 
reits ausgeglichene Verluſte erlitten hat. Bei dieſer Gelegeit ſei be⸗ 
merkt, das Alimpits thatſächlich die Verbindungsſtraßen zwiſchen 
Beljna, Brtſchka, Ratſcha und Tusla vollſtändig beherrſcht. 8 
Wie bier eingetroffene Verwundete von der Timokarmee erzählen, ! 


weitere zwei oder drei mentenegriniſche Bataillone unthätig ſtanden, 
und der Fürſt mit dem Gros von ſieben Balaillonen fünf Stunden 
vom Schauplatze des Kampfes entfernt bei Zalom oder noch näber 
ſtand. Wenn dieſe Bataillone gegen Biſina dirigirt worden wären, ſo 
hätten die Türken geſchlagen werden müſſen und die Montenegriner be⸗ 
fänden ſich vielleicht zur Stunde in Moſtar. Der Fürſt verblieb aber 
in ſeiner Unthätigkeit, und obwohl er auf das Dringendſte gebeten 


den Befehl zum Rückzuge nach Korito. Zur Stunde find die Monte⸗ 
negriner vielleicht ſchon in Grahowo. Ein Corps der Montenegriner 


Kommando des Peko Pavlovic, der gezwungen war, fih dann gleich“ 
falls zurückzuziehen. Die Unthätigkeit und der Rückzug des Fürſten 
wird, wie montenegriniſche Stimmen ſich vernehmen laſſen, einem bei 
ihm ee vorhandenen Uebermaße von perſönlichem Muthe zu‘ { 


eſchrieben. Der ſchlechte Erfolg wird ganz auf feine Rechnung ger 


Kommando übernahm, es eiferfüchtig feſt 
ſtig gegen den Rath der Leute vom Fach erweiſt. Die Armee if 
über die Maßen über den Fürſten erbittert und man befürchtet, daß 
dieſe Erbitterung die Montenegriner zu einem entſcheidenden Schritte 
fübren könnte. Alles war ſo ſchlecht organiſirt, daß ein Bataillon 
von Herzegowinern nur mit alten Feuerſteingewehren bewaffnet war, 
während ein anderes Bataillon zwar neuere Gewehre, aber gleich- 


pflegte der Padiſchah eigenhändig die heilige Fahne kaus der Hirkai⸗ Schwert und die Fahne, ſein oberſtes Dogma ift der Vernichtungs⸗ 
Sheriff⸗Odaſſi nach der exponirten Stelle des kaiſerl. Palaſtes zu tra⸗ krieg gegen die Andersgläubigen, er iſt die Religion des Haſſes und 
gen und fie daſelbſt bei Anweſenheit aller Staatswürdenträger, Prina | in zahllosen Texten predigt ſelbſt das „heilige Buch“, der Koran, das 
zen, Generale und einer ungeheuren Volksmenge feierlichſt zu entfal⸗ | Blut der Feinde nicht zu ſchonen und den wahren Glauben mit Feuer 
ten. Mit dieſer zweiten Zeremonie ward die Kriegserklärung gewij- und Schwert zu verbreiten. 

ſermaßen proklamirt, doch blieb — wohl zu bemerken — das Man fragt ſich nun unwillkürlich um die Geſchichte und den Ur⸗ 
Palladium ausgeſetzt und durfte erft. in die Hände des Bu- ſprung dieſes Palladiums. i 
juk⸗Bairakdars übergehen, wenn der Padiſchah ins Feld rückte.] in den islamitiſchen Traditionen, daß das fimple Gewebe der nun 
Sobald die heilige Fahne aufbewahrt ift, wird fie von ihrer Stange | mehrigen „heiligen“ Fahne ſeinerzeit der Lieblingsfran des Prophet⸗ 
abgenommen und in einem überaus reichen Raften aus Roſenholz, | Aſcha als Zeltvorhang gedient habe. Wir haben hiermit zu den 
deſſen äußere Wände von Juwelen ſtrotzen, verſorgt. Der Kaften | düſtern Grundtone unſeres Thema's ein nicht ganz unpikantes Bei 
ſelbſt ift ziemlich umfangreich was daher rührt, daß die Fahne nicht [werk das, näher zu berühren, wohl die Mühe lohnen dürfte 
allein darin Platz nimmt, ſondern in zahlreiche Hüllen geſteckt wird, 
von denen die koſtbarſte das Banner des Khalifen Omar iſt, das die 
Reliquie zunächft umgibt. Den Schlüſſel zu dieſer Schatulle der- 
wahrt der Groß⸗Eunuche und fie darf nur durch dieſen, und zwar 
auf Geheiß des Sultaus, eröffnet werden. Was die Fahnenſtange 
anbelangt, ſo trägt ſie an ſich keine beſonderen Abzeichen. An der 
Spitze befindet ſich aber eine große, hohle, vergoldete Silberkugel, in 
der ein Miniatur⸗Koran, angeblich von Omar eigenhändig geſchrieben, 
verwahrt wird. Daß alle Hüllen, ſowie der koſtbare Kaſten ſelbſt 
von Koran⸗Inſchriften überdeckt ſind, erſcheint wobl ſelbſtverſtändlich, 
und dieſe Goldſtickereien preiſen in wahrhaft orientaliſch überſchwäng⸗ 
licher Weife die Großmuth und Barmherzigkeit des Allerhalters, ſeine 
Milde und Gerechtigkeit unbeſchadet der bedenklichen Bedeutung dieſes 
Kriegsbanners, an das ſich ſeit Jahrhunderten die blutigſten Reminis⸗ 
cenzen, Hunderttauſende von Chriſtenleben, eingeäſcherte Städte und 
verwüſtete Länder knüpfen. Das Symbol des Jslam iſt eben das 


Pa 
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kümmert, feinem Prophetenberufe entſprechend, auch auf irdiſchem 
Boden das nothwendige Paradies zu ſinden, und er gab dieſen Be 
ſtrebungen zunächſt dadurch Ausdruck, daß er fünfzehn Frauen heim? 
führte. Zwei ſeiner Frauen waren Töchter der nachmaligen erſten 
Kbalifen, nämlich Aiſcha, die Tochter Abu⸗Bekrs, und Haffa, die 
Tochter Omar's. Außerdem geſellte er zu ſich die ſanfte Zeinab, die 

vielgefeierte Wittwe Salama, die Jüdinnen Safija und Naihana, 
beide Kriegsgefangene aus Chaibar; ferner die ſangeskundige Dſcho⸗ 
waridja und die Königstochter Esma. Von den übrigen Frauen er⸗ 
wähnen die Traditionen nur noch Miriam, einer ſchönen Koptin, die 
Mahomed von feiner Sklavin zur rechtmäßigen Frau erhob 
Mit dieſen Blumen Arabiens nun, die im müßigen Zeitvertreibe von 
den Schweſtern ihrer Heimath träumten, welche in Liebeslieder 
Verewigung fanden, wie Amrah und Sohr u. A., umgab ſich der 
Goltgeliebte nach vollbrachter Tagesarbeit, wobei ihn feine Bro 
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Die Trennung von meiner Kriegerſchgar, an deren Seite ich vom t 
5. Mai d. J. angefangen in Bosnien beſtändig gekämpft habe, geſchag 


es zur doppelten Pflicht und Ehre gemacht, fih dem Dienfte der Ber I 


che des Volkes, welche für 


e heldenmüthig eingeſetzt, als Sieger hervor⸗ fi 


geſchrie⸗ A N 


gene Gefecht 


traf in Neveſinje erft nach dem Treffen ein; daſſelbe ſtebht unter dm 


etzt, da er, ohne von militäriſchen Dingen etwas zu verſtehen, das 
ült und ſich nur widerſpän: 


Was das letztere anbelangt, ſo heißt es Fi 


Mahomed, der Liebling feines Gottes, hatte fid zeitlich darum be? 
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Hut berathenund von Allen gebilligt * 


efreiung auch ohne 


wurde, den in Gefahr Befindlichen zu Hilfe zu eilen, ertheilte er doch ð 
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} ge nur Vorderlader hatte. In dem Generalſtabe befinden, fiğ 


furchtbaren Greuel tha ten der Muhamedaner. Fechim Effendi, 
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auf das türkiſche Dorf Naprelle, vertrieb die Türken daraus und 
folgte dieſen plündernd durch die Dörfer Madra, Kalendar und Qu- 


ſurgenten ſollen über 1100 Stück Rindvieh, 1200 Schafe, 7 Ladungen 
Meunition und Reis, 45 Pferde erbeutet, die Türken 235 Mann ver- 


i L Die Verhältniſſe zwiſchen Griechenland und der Türkei, 
= 
— 


1 Die Erregung im Volke wird immer größer und es dürfte der 


Lufgeſtachelten Gemüther im Baume zu halten. 


den“ laſſen. Einige markante Stellen mögen das ganze vornehmlich 


Atte. Aber ſo glatt ging dies vielſeitige Eheleben keineswegs ab. 


ute, die nichts wiſſen und nichts zu unternehmen wagen. Bei der 
Südarmee ſteben die Dinge beſſer. 
Aus Bosnien berichtet die wiener „Preſſe“ von immer neuen 


ein naher Verwandter des in einem Gefechte bei Bjelina gefallenen 
türkiſchen Majors Stotſchewitſch Beg, ſchwor mit feinen Freunden 
allen Chriſten Rache bis in den Tod. Er zog mit ſeinen Geſinnungs⸗ 
genoſſen von Dorf zu Dorf, mordend und ſengend, und ſo erlitten in 
atkowo 90, in Sokolowo und Pawitſch 150, in Perwan, Timar und 
Piskawitſch 300 Einwohner, theils Erwachſene, theils Kinder, einen 
qualvollen Tod. Die ſchönſten Mädchen wurden als Mägde und 
Sklavinnen in die Harems des Fechim und Ali Effendi Stotſchewitſch 
abgeführt, was in den Dörfern übrig blieb, fiel den entmenſchten 
Zapties in die Hände. Aehnlich hat auch Hadſchi Omer Effendi, 
auch Djor Felah genannt, in Maidam gewüthet. Es war gerade 
Markttag, er begab ſich mit Ibrahim Kuruſowitſch Aga unter 
von allen Seiten herbeigeeilte muhamedaniſche Bevölkerung, 
Hranguirte dieſe unter Hinweis, daß ſoeben ein Transport 
lerwundeter Türken angekommen ſei, welche die chriſtliche Landbe⸗ 
Ülferung überfallen habe. Ein furchtbares Blutbad wurde auf den 
Marktplatze angerichtet und viele Chriften ſtarben eines martervollen 
Ades. Ebenſo werden Greuelthaten aus Priedor vom letzten Freitag 
eldet, an denen der dortige Kaimakam die Schuld tragen ſoll. — 
Kämpfe zwiſchen Türken und Inſurgenten dauern noch immer 
Am 12. Juli überfielen die Banden aus dem Riſowatz⸗ und 
rmetſchgebirge die Türken in Gornji Wakup von 4 Seiten. Der 
mpf dauerte von Mittags bis Abends 9 Uhr und endete mit der 
bollſtändigen Niederlage der Türken, welche bis Kamengrad flohen 
Wakup wurde von Inſurgenten geplündert und ausgebrannt. — Eine 
andere Bande unter Trifum Bundala warf ſich mit 500 Inſurgenten 


bowiga. Die Türken flohen nach Maidam und Kamengrad. Die In? 


deren haben. — Eine andere Bande verjagte die Türken aus Po- 
heſchje, Brjeſt, Iſden und zwang fie, ſich bis Stari Majdan zu 
flüchten. 


meldet das „N. W. Tbt.“ nehmen täglich eine ernſtere Geſtaltung 
egierung nicht leicht fallen, die durch die Ereigniſſe jenſeit der Grenze 


General Ignatieff hat, bevor er aus Konſtantinopel zum 
Antritt ſeines vierwöchentlichen Urlaubes abreiſte, ſich noch von dem 
Serihterftatter des „Daily⸗Telegraph“ „intervie⸗ 


in die Adreſſe der engliſchen Oppoſition gerichtete Zwiegeſpräch 
PMarakteriſiren: 
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San Politik, geſtehe Je- 
ertreter der neuen tür⸗ 


gs übertrieben ſeien. Dies könne 
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tiſche 1 jetzt einen Kommiſſar ernannt habe, um an Ort 
ud Stelle 


e lich inn zu ſein. 
zaftlich mit mir handeln. Hätten fie ſich dazu verſtanden, dann 
Are das jetzige ſchreckliche Mutvergießen vielleicht abgewandt worden. 
0 hatte ich u. A., als die Gefahr eines Konflikts mir nahe ſchien, 
n Vorſchlag gemacht, daß Chriſtichs — ein ſehr tüchtiger Mann — 
Ich Konſtantinopel kommen ſolle, um mit der Pforte zu berathen. 
er in der Abſicht, um Zeit zu gewinnen, als aus anderen Gründen. 
| mebrere meiner Kollegen ſchloſſen ſich dieſem meinem Vorſchlag an, 
h a amen g erſuchten wir den Genannten, nach Konſtantinopel 

zukommen. Was on BSH Der engliſche Agent in Belgrad 
Funde angewieſen, Herrn Chriſtichs zu bedeuten, daß feine Reife um- 
it ſein, daß feinen Forderungen niemals Gehör geſchenkt werden 


betenmiſſion vielleicht etwas über Gebühr in Anſpruch genommen 


Obgleich er Aiſcha eigentlich noch als Kind geheirathet hatte — ſie 
Abite kaum zehn Jahre — und diefe ſomit bar aller Gedanken ſein 
Außte, welche fie vom Pfade der Tugend abrücken hätten können, 
te Mahomed demnach ſehr bald erfahren, daß die Göttlichkeit und 
is Prophetenthum keineswegs gegen Zwiſchenfälle und Fatalitäten 
gt, die ſonſt in der Regel nur gewöhnlichen Sterblichen zu bez 
knen pflegen. Ihr Lieblingsdichter war der feurige Lebid und ſie 
date geahnt haben, daß die Jugend andere Freuden kennt als jene, 
Lei e ihr ergrauter Gemahl ihr zu bieten für gut fand. So kam es 
Anes Tages, daß Aiſcha, welche ihren Gatten auf einem Kriegszuge 
en den Stamm Mosdalek begleitete, ſich auf den nächtlichen Pfaden 
kirrte „unverſehens“ — fo jagen die Suniten, die ſchiitiſchen Perſer 

4 m anderer Meinung — mit dem ſchönen Safan Ibn Moatel zu⸗ 
ig enteaf. Es wird nun berichtet, daß Aiſcha, fobal fie des Man- 
0 anſichtig wurde, den Schleier übers Geſicht zog und ſich ins 
de er führen ließ. Bald hierauf aber erſchien die 24. Koranſure, in 
tir zu lejen ſteht: „Wer eine ehrbare Frau des Ehebruches beſchul⸗ 
agi und dies nicht durch vier Zeugen beweiſen kann, den geißelt mit 
ii Schlägen, denn er ift ein Böſewicht. Diejenigen, die ihre 
er Frauen des Ehebruches beſchuldigen, ſollen viermal bei Gott 
io ören, daß fie die Wahrheit geſprochen, und das fünfte Mal folen 
den n Fluch Gottes über ſich rufen, jo fie Lügner find.” Von all 
ern Zwiſchenfällen, die zu dieſer Koranweisheit den Anlaß 
inay trugen ſich demnach auch etliche hinter dem Zeltvorhange der 
b Ni dlichen Aiſcha zu, und die Schöne würde es ſich nie erträumt 
een, daß in ſpäteren Jahrhunderten derſelbe Lappen den todes⸗ 
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würde und daß er deshalb lieber zu Haufe bliebe. Die Engländer 
wollen einfach die Beſtrebungen der Serben erſticken; ihre Leute hier 
ſind türkiſcher als die Türken.“ d , k 
„Die ganze Angelegenheit“, jo fuhr er nach einer kleinen Pauſe 
fort, „war und iſt auch heute noch nicht ſchwer zu löſen. Könnte ich 
die engliſchen Miniſter zu Hauſe ſprechen, ich wollte die ganze Ge⸗ 
ſchichte in einer halben Stunde erledigen.“ . „Wären die Liberalen 
am Ruder, dann gäbe es lange nicht jo viele Schwierigkeiten“ 
Dieſe nämlich würden den Türken nicht bei ihrer Maſſakrirung der 
Chriften beiftehen. Das engliſche und das ruſſiſche Volk verſtehen 
einander vollkommen; beide ſind friedliche Nationen, und wäre Ihre 
Regierung nur anders vertreten, dann ließe eine vollſtändige Ueber⸗ 
einſtimmung fih ſehr bald erzielen“... „Ich erwarte nicht, daß 
die Serben als entſchiedene Sieger aus dem Kampfe hervorgehen 
werden. Sie ſind entſchloſſen, in der Defenſive zu bleiben, um vor 
Europa einen großartigen Proteſt zu erheben, welches eventuell ein⸗ 
ſchreiten und dem Kampfe Stillſtand gebieten müßte. oder — was 
meinem Dafürhalten nach eben nicht wünſchenswerth wäre — 
fa darauf gefaßt machen müßte, die ganze orientaliſche Frage auf- 
rechen zu jeben... Die Serben haben ſich jetzt wahrſcheinlich 
nach Alexinatz zurückgezogen, welches ſie behaupten werden. Soviel 
mir bekannt, beabfichtigten fie niemals, Babina Glava, von dem fie 
ſich vor einigen Tagen zurückgezogen, feſtzuhalten. Ihr Zweck war, 
die Schanzen zu maskiren, die ſie bei Alerinetz und Deligrad an⸗ 
legten. Hierüber werden Sie übrigens bald ſo viel wiſſen 
als ich. Eines iſt gewiß, nämlich, daß binnen Kurzem ein Waffen⸗ 
ſtillſtand eintreten muß. Die Großmächte können ſolches Gemetzel 
nimmer dulden, und was mehr ſagen will, können ſich nicht der Ge⸗ 
fahr ausſetzen, daß die ganze orientaliſche Frage gerade jetzt zur Er⸗ 
örterung gelange. Niemand iſt dafür vorbereitet, es würde zu end⸗ 
loſen Schwierigkeiten, vielleicht auch zu Mißverſtändniſſen führen. 
In een —4 Wochen muß ein Waffenſtillſtand eintreten. Wird 
Rußland die Initigtive ergreifen? Nein, meinem Dafürhalten nach 
nicht. Rußland erfreute ſich bisher keines ſo freundlichen Entgegen⸗ 
kommens, als daß es fih zur Initiative angeregt fühlen ſollte. Wahr- 
ſcheinlich iſt, daß die ſechs Großmächte eine Einigung als in ihrem 
Intereſſe liegend erkennen werden. Mir ſcheint dies und die Prokla⸗ 
mirung eines Waffenſtillſtandes ganz De lag: zu fein. Der Tiir- 
kei ſowohl wie Serbien wird bedeutet werden, ihren Truppen dort, 
wo fie eben ſtehen werden, Halt zu gebieten; dann werden Pera- 
thungen ſtattfinden und die Angelegenheit wird in Ordnung gebracht 
werden.“ Auf die Frage des Korreſpondenten, wie General Ignatiew fih 
dies denke: Ob etwa Bosnien und die Herzegowina bei der Türkei ver⸗ 
bleiben ſollen, wie man es mit Klek halten werde u. ſ. w., erwiederte 
der 1 Folgendes: „Ich meinerſeits erwarte, daß die Grund⸗ 
lage eines Uebereinkommens etwa folgende fein werde. Montenegro 
wird die Herzegowina bekommen, Oeſterreich wahrſcheinlich einen Theil 
Bosniens verlangen und das Uebrige leicht möglich zu Serbien ge⸗ 
ſchlagen werden. Wir unſerſeits haben keinen Wunſch nach Gebiets- 
vergrößerung. Die engliſchen Diplomaten ſchieben uns allerdings 
zuweilen den Wunſch unter, Konſtantinopel und den Bosporus zu ge⸗ 
winnen. Aber fällt es denn dabei Niemandem ein, daß wir in ſolchem 
Falle ein byzantiſches Reich ſtatt des bisherigen ruſſiſchen werden 
würden? Wir wollen Konſtantinopel nicht. Hätten wir es gewollt, 
dann hätten wir es im Jahre 1848 oder auch ſchon im Jahre 1829 
haben können. Unſer Gelüſte ſtand nie danach. Alles, was wir 
wollen, iſt, daß es neutral werde, daß der Bosporus aller Welt ge⸗ 
öffnet, daß uns freier Zutritt zum Schwarzen Meere geſtattet werde; 
den N wir befigen, das ift unfer volles Recht. Alles dies könnte 
durch eine Konferenz geordnet werden.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Voſen, 31. Juli. 

r. Auf dem heute abgehaltenen Poſener Kreistage iſt die 
Wahl eines Abgeordneten und zweier Stellvertreter für den Provin⸗ 
zial⸗Landtag aus dem Stande der Ritterſchaft zu Gunſten der 
deutſchen Partei ausgefallen. Es waren 28 Stimmberechtigte 
anweſend, davon 19 deutſche, 9 polniſche; es wurden gewählt zum Ab⸗ 
geordneten Rittergutsbeſitzer Hoffmayer-⸗Zlotnik, zu Stellvertre⸗ 
tern die Rittergutsbeſitzer v. Treskow-Radojewo und Barth- 
Modrze. Von den Polen war als Abgeordneter Graf Bninski⸗Pa⸗ 
miontkowo aufgeſtellt. 

r. Auswärtige Blätter meldeten kürzlich, daß gegen die frühere 
Oſtdeutſche Produktenbank, welche ſpäter bekanntlich in die po⸗ 
ſener Spritbank umgewandelt wurde, eine Unterſuchung wegen Ver⸗ 
ſchleierung des Vermögensſtandes der Bank durch unrichtige Aufſtel⸗ 
lung der Bilanz eingeleitet worden ſei. Dem gegenüber können wir 
mittheilen, daß bis jetzt eine derartige Unterſuchung nicht eingeleitet 
iſt. Dagegen ſind die Bücher der früheren Oſtdeutſchen Produkten⸗ 
bank vor einiger Zeit durch den Bücherreviſor Töplitz revidirt wor⸗ 
den, und iſt nunmehr die Vorunterſuchung in dieſer Angelegenheit 
beendet. 

— Zwiſchen der polniſch⸗liberalen und der polniſch-ultra⸗ 
montanen Partei iſt, wie gewöhnlich bei Beginn der Wahlagita⸗ 
tion, ſo auch diesmal ein heftiger Streit ausgebrochen. Die Haupt⸗ 
organe beider Parteien, der nationalliberale „Dziennik“ und der kleri⸗ 
kal⸗konſervative „Kuryer“ liegen ſich bereits ergrimmt in den Haaren. 
Der „Kuryer“ hatte, wie wir ſchon mittheilten, in einem Leitartikel 
über die Wahlen das Verlangen geſtellt, daß die polniſchen Land⸗ und 
Reichstagskandidaten ſtreng auf katholiſcher Grundlage ſte⸗ 


muthigen Regimentern der Osmanen vorangetragen werden [würde. 

Die eigentliche Geſchichte der heiligen Fahne iſt indeß noch nicht 
vollkommen aufgeklärt. Die urſprüngliche Reliquie ging durch die 
Hände der Omajaden und Abbaſſiden und verblieb ſodann geraume 
Zeit in Kairo. Die Ausſchmückung, wie man ſie hin und wieder zu 
leſen bekommt, daß Mahomed II. bei ſeinem Einzuge in Konſtan⸗ 
tinopel durch das Thor des Hagio Romanos, die heilige Fahne ge⸗ 
ſchwungen, iſt ein arger Schnitzer, da konſtatirt erſcheint, daß 
Selim J., dem die Geſchichte den Beinamen des „Grauſamen“ 
gegeben, fie nach der Eroberung Egyptens nach Damaskus 
brachte. Dies geſchah etwa um 1512. Erſt Murad III. ließ ſie 
nach Stambul überbringen und im Jahre 1595 machte ſie den 
erſten Feldzug gegen die Ungarn mit. Seitdem hat man an 
der Förmlichkeit feſtgehalten, die heilige Fahne nur dann ins Feld 
mitzunehmen, wenn der Padiſchah ſelbſt das Kommando führt. In⸗ 
deß hat das Jahr 1826 gezeigt, daß es gerade nicht des Krieges, nicht 
einmal des „Djichad“, des heiligen Krieges, bedürfe, um von dem 
Palladium den entſprechenden Gebrauch zu machen. Als damals der 
Uebermuth der Janitſcharen ſeinen Höhepunkt erreicht hatte, hielt es 
Sultan Mahmud II. für zweckmäßig, das Banner zu entrollen und 
den Staat als in Gefahr ſtehend zu erklären. Dieſes Mittel ſollte 
ſeine Wirkung nicht verfehlen. Trotzdem die Empörer Moslems wa⸗ 
ren, ſo nahmen die Kinder des Propheten keinen Anſtand, unter dem 
Zeichen des Sandjak⸗Sherif über ihre Glaubeusbrüder mit wildem 
Fanatismus herzufallen und im Vereine mit der ergebenen Militär⸗ 
macht binnen 24 Stunden 30,000 Janitſcharen in ein beſſeres Jenſeits 
zu befördern. Um wieviel leichter gelänge dies Spiel gegen Anders⸗ 
gläubige. Wenn man erwägt, daß der Koran eigentlich bei der Maſſe 
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hen müßten und daß in der polniſchen Fraktion kein Liberaler Platz 
nehmen dürfte. Die kecke Sprache des ultramontanen Blattes hat be⸗ 
wirkt, daß der „Dziennik“ der in der letzten Zeit dem Ultramontanis⸗ 
mus gegenüber ſehr kleinlaut geworden war, ſich einigermaßen wieder 
zu ſeinem früheren energiſchen Verhalten aufrafft und die Anmaßun⸗ 
gen des ultramontanen Moniteurs zurückweiſt. Der „Dziennik“ ſcheint 
einzuſehen, wohin das Bündniß mit den Ultramontanen führen muß. 
Er ſchreibt nämlich: 

Wir begannen auf gemeinſamem Felde zu arbeiten und waren in 
Folge deſſen überzeugt, daß uns die gemeinſamen Bedürfniſſe, die ge⸗ 
meinſame Gefahr fernerhin verbinden werden; wir glaubten, daß die 
er zu einer neuen Spaltung zwiſchen uns ſich würde vermeiden 
. Unglücklicherweiſe überzeugen wir uns, daß wir durch einen 
febr unzeitgemäßen Optimismus (vergl. unſeren Leitartikel in der 
Sonnabend⸗Morgennummer. — Red. d. Poj. Ztg.) geſündigt haben 
und jene Loſung zur Spaltung und zur Seceſſion geht in einer fhein- 
bar ſehr milden Form von einer Partei aus, die ſich bei uns für die 
privilegirt katholiſche hält. 

Der „Dziennik“ weiſt ſodann die extravaganten Behauptungen 
des ultramontanen Blattes ad absurdum und beleuchtet das Streben 
der kleinen herrſchſüchtigen Partei, die nur diejenigen für gute Ratho- 
liken erklärt, die ſich ihrer ſchrankenloſen Deſpotie unterwerfen. 
Schließlich ruft das polniſch⸗liberale Blatt aus: 

Denken wir daran, daß wir Polen ſind, ehren wir von ganzem 
Herzen die Kirche wie wir das immer gethan haben, aber geſtakten 
wir grade deshalb nicht, daß zwiſchen uns die Saat der unnöthigen, 
durch nichts begründeten Zwietracht ausgeſtreut wird, ſeien wir keine 
beſinnungsloſen Schäfchen in der Hand von Hirten, welche die Rolle 
von Allmächtigen in Anſpruch nehmen und die ſelbſtſüchtigen Reprä⸗ 


ſentanten des kirchlichen Intereſſes ſind. 

Der ultramontane „Kuryer Poznański” dagegen fegt feine Serie 
von Leitartikeln über die Wahlen fort. Intereſſant iſt beſonders, daß 
das ultramontane Blatt den geiſtlichen Pantoffel mit den „eiſen⸗ 
beſchlagenen Schuhen“ der Agrarier vertauſcht hat. Der „Kuryer“ 
theilt die auch von uns mehrfach ausgeſprochene Anſicht, daß in dem 
neuen polniſchen Wahlreglement der wichtigſte Faktor die Wahl der 
Delegirten zum Provinzialwahlkomite iſt, da dieſe Delegirten die end⸗ 
gültigen Land- und Reichstagskandidaten aus der weiteren Lifte aug- 
wählen. Das ultramontane Blatt ermahnt daher ſeine Anhänger 
kampfbereit auf den Wählerverſammlungen zu erſcheinen; namentlich 
ſollen die geiſtlichen Hirten ihre Schäfchen recht zahlreich als Stimm⸗ 
vieh berbeitreiben, da es von dieſer Wahl auch abhänge ob die pol⸗ 
niſche Fraktion „nach Often gravitiren“ d. h. wie die Dziennik⸗Partei 
panſlaviſtiſche Tendenzen verfolgen würde. Denjenigen, welche als 
Land⸗ und Reichstagskandidaten aufgeſtellt werden ſollen, ſtellt das 
ultramontane Blatt folgende 5 Forderungen beziehungsweiſe Bez 
dingungen: 

a) Solidarität mit der (bisherigen) polniſchen Fraktion des 
preußiſchen Landtages; ar r 
50 beſtändige und ausdauernde Vertheidigung der polniſchen Na⸗ 
tionalität unter preußiſcher Herrſchaft; Bemühung um Beſeiti⸗ 
ung der Geſetze und Verordnungen, welche dieſer Nationalität 
ſchädlich ind (Amtsſprachengeſetz, Schulen, Vernachläſſigung der (pol⸗ 
niſchen) landwirthſchaftlichen Vereine, Nichtanerkennung des Vereins 
der Freunde der Wiſſenſchaften c. ; y 
) Vertheidigung der Freiheit der Kirche und Bejei- 
tigung der 16 Geſetzgebung, welche diefe Freiheit 
beschränkt und alljährlich durch neue Beigabe des Extraktes deutſcher 
eisheit vermehrt würde. 
dee ga er der Kirche am wenigit 
Unſerem Volke ſehr beſchwerlich ift (797 a fike 
Las domo redend, empfehlen wir unſeren Abgeordneten die 
Vertheidigung der Preßfreiheit, des Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechtes, welche bei uns wunderbar und wild () aufgefaßt und ausge- 


übt worden; wir empieil 
weſens in Betreff der Behandlung von Gefangenen, welche wegen 
politiſcher b doch d di beſtraft werden, dem wir p oft zum Opfer 
fallen, und doch find dies Gefangene, welche ihre Freiheit in Folge 
der neuen Geſetzgebung einbüßen; i > 
c) in der Sphäre unſerer materiellen Bedürfniſſe, empfehlen wir 
unſeren Kandidaten für die Reform der Beſteuerung, deren 
ganze Laſt heute der Grundbeſitz trägt, einzuſtehen, da in Folge niha 


wir Polen, als eine hauptſächlich ackerbautreibende Nation, übermäßi 
belaſtet find. Unſere Abgeordneten werden fih bemühen, um diefe La 
theilweiſe auf's Kapital, auf die Börſe und Finanzoperationen, welche 
bis jetzt am wenigſten von den Abgaben betroffen ſind, zu wälzen. 
Herr v. Niendorf hat alſo in dem Primas von Polen und ſeiner 
Partei die erſehnten Bundesgenoſſen gefunden. Les beaux esprits 
se rencontrent. ; : 
— Eine polniſche Wählerverſammlung fand, wie der 
„Dziennik“ mittheilt, am Sonntage zu Inowrazlaw ftatt, war 
die ziemlich zahlreich von Angehörigen aller Stände beſucht. In das 
neue Kreiswahlkomite wählte man die Herren: Kozkowsl, 
ir ſt Labedzinski, St. v. Eyskowski, A. Budzinski, M. Grabeti, 
Poſaduy, F. Szypr. Als Kandidaten für den Lands 
tag ſtellte man auf die Herren: WI. v. Wierzbinski, J. v. Eyskowski, 
Dr. H. Szuman, Thomas Kozlowski, Theophil Koztowski und den 
Weihbiſchof Janiſzewski; als Kandidaten für den 
Reichstag dagegen die Herren: Thomas Koziowski, Dr. WI. 
v. Niegolewski, Graf Adam Sierakowski, W. v. Eyskowski, F. 


der Bevölkerung die ausſchließliche geiſtige Koſt bildet, ſo kann man 
ſich eines Schauers nicht erwehren. Nahezu jede Seite dieſes „heili⸗ 
gen“ Buches glüht vor Rache und Fanatismus. Ein unvernünftiger 
Haß predigt in tauſend Variationen die Vernichtung der Ungläubigen 
und ſtellt den Vollſtreckern dieſer blutigen Maßregeln in den über⸗ 
ſchwenglichſten Bildern die Herrlichkeiten des Paradieſes in Ansſicht. 
So lieſt man in der 3. Koranſure: „Wer für die Religion Gottes 
ſtirbt, der wird zu Gott verſammelt.“ .. Weiter in der 8. Koran⸗ 
ſure: „Wenn ihr auf einen Haufen Ungläubige ſtoßet, dann bleibt 
ſtandhaft und denket an Gott, dann ift euch der Sieg gewiß. 
In der 9. Sure: „O, ihr Gläubigen, bekämpfet die Ungläubigen, die 
in eurer Nachbarſchaft wohnen; laßt ſie eure ganze Strenge fühlen.“ 
In der 10. Sure beißt es unter Anderem: „Die Ungläubigen ſollen 
ſiedendes Waſſer trinken und harte Strafen erleiden, da ſie nicht 
glauben wollen.“ In der 8. Sure iſt wörtlich zu leſen: „... darum 
hauet den Ungläubigen die Köpfe und alle Finger ab, weil ſie Gott 
und ſeinem Geſandten widerſtreben.“ Dieſelbe Prozedur wird kurz⸗ 
weg in der 47. Sure befohlen, indem es daſelbſt geſchrieben ſtebt: 
„Wenn ihr mit den Ungläubigen zuſammentreffet, dann ſchlaget ihnen 
die Köpfe ab, bis ihr eine große Niederlage unter ihnen angerichtet 
habt. Für die Ungläubigen iſt ja das Höllenfeuer bereit. Seid nicht 
milde gegen eure Feinde und ladet ſie nicht zum Frieden ein, ſo lange 
ihr die Mächtigeren feid.“ ... 

Alle dieſe Zeichen geſchehen unter der „heiligen“ Fahne des Pro⸗ 
pheten, — dem ehemaligen Zeltvorhange der ſchönen Aiſchal .. 
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ierm muß hinzugefügt werden das 
niaften ſchader, aber 


len ihnen auch die Reform des Geſängniß⸗ 


| 
f 
+ 
N 


klingenden Aeußerung, die der letztere über die polnischen 


— Der „Dziennik Poznanski“ berichtet aus Anlaß eines 
Beſuches, den der Ne S n v. Wegnern in dem Städt⸗ 
chen Bart ſchin (fr. ubin) machte, von einer fo un en 
olks ver⸗ 
ſammlungen, dem Bürgermeiſter und der ſtädtiſchen Vertretung gegen⸗ 
über, gemacht haben jol, daß wir es vorziehen die Beſtätigung abzu⸗ 
warten, ehe wir darüber Näheres mittheilen. Higi ; 

r. Der Ermordete, über den wir bereits Mittheilung gemacht 
haben iſt in der Perſon des Uhrmachers Robert Gensleweit und der 
Mörder in der Perſon eines Huſgren⸗Unteroffiziers der hieſigen Gar⸗ 
niſon ermittelt worden. Der Leichnam wurde von zwei Herren auf 
der Südſeite der Brücke auf der Bahnhofſtraße gefunden, jedoch wäh⸗ 
rend dieſe in die Stadt gingen, um der Polizei Anzeige zu machen, 
auf die Nordſeite der Brücke in die Nähe der Selterbude geſchleppt 
und dort auf den Rücken a Dieſes haben augenſcheinlich die 
Mörder gethan, die ſich erſt dann und zwar nach Jerzyce entfernten. 
Der Mörder iſt verhaftet und ſoll auch bereits ein umfaſſendes Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt haben. Außer ihm iſt noch ein zweiter Huſaren⸗ 
Unteroffizier verhaftet worden, welcher bei der That zugegen, und bei 
Befeitigung der Leiche hülfreich geweſen fein ſoll. Der ködtliche Stich 
ift mit einem Säbel von hinten geführt worden und durch die Bruſt 
bis vorn gedrungen. Wie verlautet, iſt die That eines Frauenzimmers 
wegen verübt worden. 

r. Der Bau der Interimsbrücke für den Walliſcheibrückenbau 
an am Sonnabende begonnen, und ſoll in etwa 5 Wochen beendet 


ſein. Es iſt am linken Ufer der Warthe, nahe der Bollwerksmauer 


am ſtädtiſchen Kämmereihofe mit der Einrammung von Pfählen für 
die Brücke begonnen worden und wird dazu ein großer Flußkahn be⸗ 
nutzt, auf dem ſich die Rammer und die Arbeiter befinden. y 

r. Amputation. Bei Schocken wurde, wie bereits mitgetheilt, 
vor einiger Zeit ein hieſiger Handelsmann von einem Heudiebe mit 
Rehpoſten in den gui geſchoſſen. Der Verwundete wurde ins hieſige 
Krankenhaus der Barmherzigen Schweſtern gebracht und iſt ihm hier 
vor Kurzem der Fuß abgenommen worden. Ebenſo hat einem der 
drei Maurer, welche vor Kurzem bei dem Abputzen des Domes ver⸗ 
unglückt waren, der eine Fuß abgenommen werden müſſen. Der an⸗ 
dere ift bereits fo weit wiederhergeſtellt, daß er wieder zur Arbeit ge- 
hen kann, der dritte befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

r. Der Laudwehrverein hielt geſtern Nachmittags unter zahl- 
reicher Betheiligung im Landwehrgarten eine geſellige Zuſammenkunft 
ab, bei welcher Tongertirt, und von den Sängern des Vereins geſungen 
wurde; hieran ſchloß ſich Tanz im Freien und ein gemüthliches 


eee [Berjudte ea .]. Bor 


ei- 


V. Buk, 30. Juli. bt. 3 
einigen Tagen wurde in einem baufälligen früheren Wohnhauſe, in 
deſſen unmittelbarer Nähe mehrere von Holz erbaute Gebäude mit 
Strohbedachung ſtehen, 1 Packet, enthaltend eine Quantität Werg, 
Watte und Streichhölzer, welche Gegenſtände in einen leinenen Lappen 
eingewickelt waren, auf einem Bund Stroh vorgefunden. Der Lappen 
war bereits angeſengt, die übrigen Gegenſtände aber noch u. tt. 
Die Polizeibehörde dat ſofort die nöthigen Verhandlungen eingeleitet, 
und die Gegenſtände der Staatsanwaltſchaft eingereicht, der Brand- 
ſtifter hat indeß bis jetzt nicht ermittelt werden können. Die Recherchen 
werden noch fortgeſetzt. 


Briefſtaſten. 
T. T. H. in N. Ihre Elegie „Der Kettenhund in den Hundstagen“ 
hat uns viel Vergnügen bereitet. Damit auch Andere deſſelben theilhaftig 


Befanntmachung. 


Der Bedarf an Viktualien u. 
für die in den hieſigen Logirh 


Umzugshalber 


ift ein feines Piar ino Büffet mit Mar- 


ann · 
ji ſoll für die Zeit v 1. Oktob 
1876 bis ult. September 1877 kontrakt 
lich vergeben werden. 

Hierauf reflektirende Lieferanten wer⸗ 
den erſucht ihre desfallſigen Offerten an 
den Präſes der AE Kom⸗ 
mifjion, Hauptmann v. Wulffen, bis 
zum 8. Auguſt c. einzureichen. 

Die e eee 
Bureau des dieſſeitigen Bataillons ein⸗ 
geſehen werden. 5 

Oſtrowo, den 28. Juli 1876. bebi ſiub di 
Die Menage-Rommiflion De |;.nhaus von b0 PE dur Belege 
2. Bataillons 3. Niederſchleſ. neten zu erhalten. 

Inf ⸗Regts Nr. 50 Pachtgebote werden nur bis zum 1. 


l November 1876 in Empfang genommen. 
Vellanntmachung. 


am, 
In dem kaufmänniſchen Konkurſe si elis sr Ir ˖ a AAEN 

über das Vermögen des Handelsman⸗ Ein Von werk 

nes und Tiſchlermeiſters Rudolph 

Glatzel jun., hier, iſt der Kaufmann 

Moritz Prinz hierielbit zum Defi- 

nitiven. Verwalter der Maſſe beſtellt 


worden. 

Krotoſchin, den 26. Juli 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Kontirfes. 


Holzverkauf. 


Die am 15. Auguft zu Pudewitz ftatt- 
findende Holzverſteigerung wird nicht, 
wie bekannt gemacht, Vormittags 10 
EN JUnDeeN Nachmittags 2 
r beginnen. 
Ber DREIDE, den 28. Juli 1876. 
Der Könialiche Oberförſter 
à Störig. t, 
Bekannimadnng. 
Mittwoch, den 2. Auguſt, 


Vormittags 9 Uhr, 
werden auf dem Bahnhofe hierſelbſt 


9900 Kilogramm Stück⸗ 
kohlen 


meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verkauft werden. 
Die Güterexpedition der Ober⸗ 


ſchleſiſchen Eſenkahn. 
Schmidt. 


gen Wronkerſtraße 16, Parterre beim 


neter 9 
Königl. Auktionskommiſſ 


Die Fiſcherei 


in den, zu dem Gute Neuhöſchen 
bei Jordan, Kreis Züllichau, gehörigen 
1040 Morgen großen Gewäſſern fol 
von Johanni 1877 ab 


wiederum auf 6 Jahre verpachtet 
werden 


N. Fiebig in Poſen. 


Penſionats⸗Eröffnung. 


dieſes Penſionat aufmerkſam gemacht. 
Bei ſolidem Preiſe wird liebevolle Be⸗ 


geſichert. 


die Exped. d. Itg. entgegen. 


mof. Conf., welches hier die Schule be 


ur Dispoſit. Nå 
. Breite Straße 18b. 


5 von T. Krzyzanowskti, 
Schuhmacherſtr. 17 


Rothbuchen⸗ und Eichen⸗ 
hohlen 


Grundſtück Morgen geſucht. Off.] Art offerirt 
werden unter Angabe der Größe des 
Grundſtücks und des Kauf, oder Pacht. 
preiſes poſtlagernd Z. G. N. Nr. 90 
Gnefen erbeten. 


Etabliſſement 
A. Borchardt, Pinne. 


| 


parik 8 — ein Dutzend mahagoni 

tü . NG 5 

e Nukrroffitere . R üb e zu verkaufen. Näheres zu erfra 
chaften ſoll 


von 140 Morgen, eine halbe Meile von 
— . — e Wa — 8 5 
gen Wohnhauſe nebſt Garten und mit ‘Efe i i 
completen Wirthſchaftsgebäuden ift zu Andolf Moſſe in Frankfurta M. 
verkaufen Näheres beim Maurermeiſter 


Eine geb. Familie vom Lande, die 
zum 1. Oktbr. nach Poſen zieht, wünſcht 
einige Knaben in Penſion zu nehmen.] zum 
Geehrte Eltern der Umgegend, die ihre 
Kinder zur Schule geben, werden auf 


handlung wie freundliche Aufnahme zu. 


Eefällige Anfragen sub W. R. nimmt 


Ein junges Mädchen von außerhalb, 
ſuchen will, find. Penſion b. liebevoller 


Aufnahme in nag 1 i 9 ay nium Winne. 
„. zu erf. i jen- 


Alte Eiſenbahnſchienen Rambouillet⸗Stamm⸗ 
uBauzwecken empfiehlt billigſt die Eiſen⸗ 


beſter Qualität und in allen 
E Dimenſionen, ebenſo Weiß⸗ 

Zu kaufen oder zu pachten wird ein|buchen «Bretter, Botzlen undſden 28. Auguft. 
von mindeſtens 400] Kämme für Mühlenbeſitzer jeder 


Das Dampfſchneidemühlen⸗ zugeſandt. 


Friedrichsſtraße Nr. 5, 1 Etage, links. “reichen. 


erden, theilen wir nachſtehend die beiden erſten Strophen dieſer „Hun 
poefie” mit: 


der 
Angeſchloſſen an die Kette 

Hat mich hier ein harter Mann, 

Toll, ich werde es, ich wette, 

Weil ich's nicht ertragen kann! 


Niemand rühren meine Klagen, 
Kann nur bellen, kann nichts ſagen. 


Kann nur winſeln, traurig wimmern, 
Was ich bier erdulden muß; 

Keine Hoffnung ſeh ich ſchimmern, 
Tritte fühl’ ich mit dem Fuß. 
Niemand kennt ſolche Schmerzen, 

Als die großen Hundeherzen. — 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wasner in Poſen. 
$ n Vertretung: Oskar Elsner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 31. Juli. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus 
Belgrad: Nach Beendigung der Unterſuchung wurde der an der Be⸗ 
ſchießung des Donaudampfers Tisza ſchuldtragende Kommandant der 
ſerbiſchen Nationalmiliz, Peter Jokowie, ſeitens des ſerbiſchen Kriegs- 
miniſteriums in Gegenwart der Truppen ſeiner Charge enthoben und 
entlaſſen. Die „Politiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die Schlacht bei Verbicia, in welchem der Sieg 
der Montenegriner als Folge der leichtſinnigen Operation Mukthar 
Paſchas dargeſtellt wird, welcher von feinem Korps nur acht Batail⸗ 
lons gerettet und in Bilek von Montenegrinern eingeſchloſſen ſein ſoll. 

Köln, 31. Juli. Das Urtheil in dem Prozeß gegen die Effekten⸗ 
bank lautet auf dreijähriges Gefängniß, für Horn auf;! ſechswöchent⸗ 
lichen Gefängniß, für Wenddſtadt und Willemſen, auf dreimonat⸗ 
liches für Suren. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Allen Kranken Kraft und Gefundheit ohne Medicin 
und oßne Koſten durch die Heiknahrung: 
du Barry 


REVALESCIERE . 


Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Er⸗ 
wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne Koſten bei allen 
Magen, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut-, 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, S W Aſthma, 
hen Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, ien 

chwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
ſteigen, Ohrenbrauſen, Uehelkeit und Erbrechen Kick, während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, 
Gicht, Bleichſucht; auch ift fie als Nahrung für Säuglinge Thon von 


VBau- Kalk. 
Den beſten Oberſchleſiſchen k 
Bau⸗Stückkalk offeriren wir:] 
franco Poſen den Centner 
92 Pfennige 

friſche Kal kaſche 56 Pfennige. 


über Au harg, 
Zürich, Vier d- 
stätter See, Luzern, 
den St. Gotthardt 
(Andermatt, Airolo), 


Kalthändlern billiger. lenke Seo) 
Die Oppeln⸗Tarnowitzer i Como (Comer See), 
j iland, 


Kalf-Gefelihaft 
zu Keltſch R ©. A. E 


Agenturen-Geſuch 
für Frankfurt a. M. und 
Umgebung. 


Proſpecte gratis nur in 


— e Verkauf von a ene 
Getreide, ſowie aller Landesproduk⸗] 

ten und Spirituoſen von einem in ge⸗ 4 goldene 

nannter Branche gut eingeführten Haufe IR Medaillen. j 


Offerten sab Chiffre K. 1560 an] 


Auf dem Dom. Owioozkil® 
b. Gneſen ſtehen 100 Ham- 
mel und 200 zur Zucht a 
taugliche Mutterſchaſe Nur icht wenn die 


Verkauf. 1 


En gros L 


e Apothekern eto. 
Große und reichwollige | ame 
Sprungböcke 
hat noch abzugeben Domi- 
Die Preiſe 
ſind zeitgemäß niedrig. zu bedeutend herabgeſetzten 

Preiſen. 
Wolſsohns Bazar, 
Breiteſtraße 1. 


Heerde Collin b. Wiſſel, 


Bahnſtation Krojanke und Weißenhöhe 
an der Oſtbahn. 


Der Verkauf ſprungfähiger 
Böcke beginnt am Montag 
Preisver⸗ 
zeichniffe werden auf Wunſch 


Collin. franko unter Chiffre 8. 8. 500 
zu verkaufen.] lagernd Carlsruhe (Baden) einzu⸗ 


Lehrern 
Domizil bekannten ſoliden Perſonen, 
kann der Verkauf eines überall gang. 
baren und couranten, leicht verkäuf⸗ 
lichen Gehrauchs⸗Artikels unter Ber. 
gütung einer Proviſion übertragen 
werden. Dieſer Nebenverdienſt erfordert 


Betten ſind billig 


bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mi 


23. Carl Stangen'ſche Geſellſchaftsreiſe 
nach 

em 4. Sept: nber 1876. 
Dauer der Reiſe 37 Tage. 


Partielle Betheiligung zuläſſig! 
Carl Stangen s Reise-Burean, 


Company Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


Etiquette eines jeden Topfes nebenstehenden 
Namenszug in blauer Farbe trägt. 


Herrn Alphons Peltesoha in Poſen. 


Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Dreguisten, 


„ Berzugehalber gänzkicher ue 1. 
Ausveri auf meines großen Haarzöpfe Hanrfcheitel, Haar⸗ 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Lagers einlagen Chiguons und Locken 


Poſen. Markt 71. 
eee eee eee 
Mutter laugen⸗Bade⸗ 


der ſonſtigen an ihrem 


KKK 
weder viel Zeit noch Fachkenntniß. An⸗ 


erbietungen find innerhalb 8 Tageſ mit Schaufenſter, paſſend für einen ſiſt in der Näbe, von Poſen ſofort du 
st- Uhrmacher oder Hondſchuhmacher, ift 1 5 Milch franco Poſen. der 
r 1. Oktober 1876 zu vermiethen] Reflektanten erhalten Adreſſe in 


8 


der Geburt an ſelb der Ammenmil vo Sa . — Ein M 
Bi a Eoi Medicin mwi 


aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller N 
ſtanden, worunter Certificate vom Ir Cle Dr. Wurzer, Medi 
rath Dr. Angelſtein, Ur. Shoreland, Dr Campbell, Profeſſor Dr. 


Dr. Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Bréhan und vielen a 
hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. 


Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certificaten: 


. 


verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gä 
lich beſeitigt. x 0 il 


Nr. 45270. J. Robert. Von feinem 25jäbrigen Leiden an Schwin ; 
Re Erbrechungen, Verſtopfungen fü Taubheit gänzlich h 
geſtellt. 

62845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häuft 
gen Erſtickungen völlig hergeſtellt. ý 


80416. Frau Major Deutſch, geb. von Horn in Poſen; perl 


Kinder vom Drüſenleiden hergeſtellt. 
Nr. 64210. Marquiſe von Bréhan, von Tjähriger Leberkrankhel 
Sobe Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und H 
ondrie. z 
Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Gro 
wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren-Katarrh, Kopfſchwindel 
Brüggen Gabriel Lesch Hörer d id 6 
r. err Gahriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höhe 
Handels⸗Lehranſtalt in Wien, in einem verzweifelten Grade on 
übel und N 
Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf 
loſigkeit und Abmagerung. > 
ý aari Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Hände 
und Füßen c. 
Die Revalescière ift viermal fo nahrhaft als Fleiſch und erim” 


~ 


und Speiſen. n 
Preiſe der Revalescière % BM. 1 Ml. 80 Pf., 1 Pfd. 3 W 
Pf. 2 Pfd. 5 ME. 70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf. 

valesciere Chocolatee 12“ Taſſen 1 Mk. 80 Pf., 21 Taf” 

3 Mk. 50 Pf., 48 Taſſen 5 Mt. 70 Bu) m 
Revaleseiere Biscuites 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. ot; 
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 

aſſage Kaiſer⸗Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen 
pecerei⸗ und Delicatefjenhändlern im ganzen Lande, in Berlin 
gelig & Sarotti, J. E. F. Neumann & Sohn, Franz e ' 

3. F. Schwarzloſe Söhne; Beuthen: Guſtav Cohn; Breslatl! 

S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz, Germ.. Strat 

Erich & Carl Schneider, Robert Spiegel; Bromberg: S. Hi 

berg, Firma: Julius Schottländer; Glogau: Reinhold dh 

Görlitz: Edouard Temler, Otto Eſchrich, Ewald Suſchke; G 

B. Geſtewitz, Apotheker; Landsberg a. W.: Jul. Wolff; Ma 

burg: H. Glawe, Firma: J. F. Baum, Otto Schmidt, Aug. 

tenberg Nachf.; Metz: H. Lallemand, Apotheker, Robinet, € 


t 


gard, Nachfolger, Ed. Vaneſſon, Apotheker, Claude, Apotheker, 
hard, Apotheker, Touſſaint, Cloſſe suce. Chr. Amblard; 
Arthur Scholtz; Poin, Liſſa: S. A. Schols; Poſen: a, Bi 4 

Ratibor 


Apotheke, R. Lux, Krug & Fabricius, Richard Fiſcher; 
Joſeph Tanke; Rawicz: J. Mroczkowskt. puger 


Lago-Maggiore, 
Genua, Pisa, 
Rom, Neapel, 

Florenz, Bologna, 
Venedig, Verona, 
München. 


Preis 1030 Mark. 


Diplome. 


er bei dem Correspondenten der Gesellschaft: 


e 


verkauft billigſt die 


Haarhandlung; | Universal- Handwerkzeug, 
von vereinigt alle Werkzeuge in gien. 


z. B Hammer, Zange, Neissel. Na 
gelzieher, Schraubenschlüssel, 
Brecheisen, Kistenöffner ete. et 
für ca. 25 versehiedene Zwe in 
branehbar!! solide gearbeitet, fe" 
geschliffen und lackirt kostet com 
let 4 Mark. H. Schoenfeldt, F# 
tikant Berlin, Leipzigerstr. 1 


Milchpachtung. 


Eine Milchpacht von circa 40 Kühen 


Lonis Sorauer, 


fiehlt ros en 
ſalz detail A ermäßigten Preiſen 
Adolph Aſch, Markt 82. 


Ein kleiner Laden (Hauseingang) 


reiteſtr. Nr. 19. Expeditſon dieſer Zeitung. 


(Beilage.) 


—— — 2 —ää: 2 — — ud 


— 


Nu. 529 Dienftag, 
Dfandbriefs-Aufkündigung. 


i Ser. I. à 1000 Thlr. Nr. 


479. 


9174 


„ 


97 
m 
n 


888, 
1392 
1912. 
2775. 
3770. 
4177. 
5410. 
6151. 
6759. 
7238. 
7913. 
8445. 
8983. 
9740. 


10,256 
11,574. 


Serie II. à 200 Thlr. Nr. 


615. 
1724. 
2270. 
3015. 
3472. 
4222. 
4808. 
5630. 
6121. 
6375. 
7562. 
8323. 
9366. 


1053. 10,102. 
10,832, 10,976, 
| 11,586. 11,786. 
12,743. 12,752. 


13,664 13,671. 


he 


14,193. 14,263. 


14,853. 14,880. 
15,997. 16,043. 


E 


E 


— 


16.516. 16,518. 
17307. 17,617. 
18,136. 18 451. 
18,923. 19,001. 


A| 19,741. 19,754. 


a 


Serie III. a 100 T 
153. 269 

799. 
2254. 
2869. 
3751. 


254. 
863. 
2294. 
3153. 
3878. 
4498. 
5124, 
5887. 
6185, 
7058. 
8082. 
8746. 
9284. 
0,208, 


11,027. 
. 11,947. 
. 12,760. 


57. 13,297. 


308. 
74 


1713. 


9392. 


5. 14,097. 


9483. 


10,412. 10,454. 
10,911. 11,097. 
12,695. 12,912. 
15,688. 15,866. 
18,549. 18,960. 
21.689. 21,739. 
24214. 25,153. 25,235. 2 
286,492. 26,746, 


917. 
1487. 
2154. 
2810. 
3807. 
4505. 
5466. 
6168. 
6839. 
7255. 
7964. 
8494. 
9113. 
9891. 
10,913. 
11,689. 


850. 
1744 
2393, 
3039. 
3513. 
4233. 
4846. 
5690. 
6208. 
6938. 
7621. 
8610. 
9397. 
10,293. 
11,043. 
11,874. 
12918, 
13,727. 
14.287. 
15,361. 
16,080. 
16,658. 
17,641. 
18,538. 
19.169. 
19 958, 


1267. 
2335, 
3229. 
3885. 
4693. 
5127. 
5917. 
6276. 
7122 
8146. 
8941. 
9397 


hlr. 


921. 
1493. 
2163. 
2848. 
3872. 
4579. 
5184. 
6209. 
6898. 
7524. 
8042, 
8504. 
9159. 
9952, 


10,999. 11,003. 


879. 
1855. 
2428, 
3049. 
3554. 
4435. 
4888. 
5762. 
6633. 
7063. 
7703. 
8624. 
9461. 
10,339. 
11,322. 
12,103. 
13,027. 
13 806. 
14,456, 
15,401. 
16,113 
16,784. 
17.703. 
18681. 
19,426. 


Nr. 
314. 
1645. 
2380. 
3273. 
3948. 
4759. 
5187. 
5921 
6458. 
7128. 
8281. 
8949. 
9506. 


94, 
928, 
1517. 
2271. 
2978. 
3944, 
4693. 
5703. 
6355. 
7070. 
75470. 
8093. 
8538. 
9324. 
9961. 


55.4 
1072. 
1866. 
2480. 
3172. 
3730. 
4483. 
4960. 
5886. 
6636. 
7167. 
7736. 
8974. 
9502. 

10,636. 


139. 
969. 
1560 
2348. 
3167. 
4006. 
4890. 
5837. 
6361. 
7153. 
7703. 
8196. 
8545. 
9382. 
10,108. 


11,114. 


246. 
1234. 
1946. 
2481. 
3177. 
3804. 
4520. 
5138. 
5962. 
6681, 
7216. 
7887. 
9008. 
9617. 
10,719 


11,523. 11.533. 
12211. 12,424. 


13,146. 13,169. 


16,138, 


13,826. 13.892. 13,987. 
14499, 14 740. 14,759, 
15,483. 15,656, 


16,172. 


16 962. 16976. 
17,847. 18078. 


18.732. 18,739. 


19,463. 


61. 
410. 
1787. 
2430. 
3418. 
4049. 
4818. 
5354. 
6010. 
6580. 
7186. 
8492. 
8986. 
9510. 


10,358. 10,440. 10,664. 
11,054. 11,286. 11,483. 
12,051. 12,067, 12,070. 
12,800. 12,826. 12,913. 
13,360. 13,506. 13,639. 
14,109. 14,243. 14,360. 


a 500 Thlr. 


472. 


1000 Thl. resp. 3000 Mark. Nr. 
390. 
1223. 
1827. 
2236. 
2605. 


3903. 


4393. 
5245. 
6017. 
7170. 


7979. 


8751. 


9754 


10,542. 


497. 
1119. 
2021. 
3225. 
4147. 
4875. 
5289. 
6024. 


676. 
1329. 
1865. 
2291. 
2640. 
4071. 
4418. 
5465. 
6031. 
7214. 
8003. 
8828. 


Nr. 

561. 
1310. 
2342. 
3613. 
4155. 
4947. 
58351. 
6241. 


691. 
1364. 
1874. 
2302. 
2729. 
4090. 
4457. 
5649 
6379. 
7271. 
8068. 
8868. 


19,593. 


71. 


430. 


1972. 
2622. 


3581. 
4094. 
4880, 
5459, 
6011. 
6570, 
7245. 
8521. 
9033. 
9653 
10,700. 


11,576. 11,613. 


12,071, 
13,026. 


13,671. 


14,405 


112. 

599. 
1496. 
2382. 
3852. 
4294. 
4952. 
5365. 
6278. 


748. 


1365. 
1974. 
2322. 
3003. 
4095. 


4549 


5728. 
6524. 
7686. 
8137. 
9043. 


9767. 10 173. 10,264 


10,643. 10,670. 10,673, 
11,291. 11,752. 12,144. 12,228. 


In Folge heute ſtatutenmäßig bewirkter Auslooſung werden 
nachſtehend bezeichnete Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Kredit- 
dereins für die Provinz Poſen 


177. 
1229. 
1728. 
2444. 
3483. 
4083. 
5096. 
6105 
6416. 
7155. 
7712. 


8271. 


381. 
1233. 
1743. 
2612. 
3695 
4120 
5257. 
6110. 
6418. 
7191 
7754. 
8322. 
743. 8849. 
9411. 9441. 
10,211. 10,241. 
11,397. 11.489. 


306. 
1326. 
1979. 
2806, 
3246, 
3320, 
4599. 
5238, 
5965, 
6697. 
7248. 
8086. 
9030, 
9763, 
10,729. 
11,550. 
12.673. 
13,173. 


465. 
1552. 
2160 
2940. 
3366. 
3945. 
4781. 
5257. 
6111. 
6786. 
7466. 
8115 
9117 

10.038. 
10,816. 
11,567. 
12.738. 
13,307. 
14.117. 
14801. 
15,720. 
16,409. 
17,102. 
18,118. 
18,805. 
19,722. 


15.706 
16,276, 
17.044. 
18,101. 
18,802. 
19,619, 


76. 
667. 
1976. 
2745. 
3683. 
4141. 
4942. 
5485. 
6022. 
6691. 
: 
8585. 
9050 
9968. 
10,750, 


120. 
774. 
2198. 
2825. 
3747. 
4387. 
4971. 
5599. 
6050. 
6833 
7743 
8710 
9054. 
9986. 
10,830. 
11,773. 
12,47). 
13,121. 
13,920 
14,592. 


12,346. 
13,095. 
13,794. 
14,462. 


195. 

694. 
1548. 
2515. 
3903. 
4472. 
4962. 
5407. 
6503. 


252. 

. 
1621. 
2615. 
3999. 
4502. 
4988. 
5440. 
6546. 


165. 
978. 


19. 
761. 
1588. 
204 l. 
2377. 
3136. 
4111. 
4573. 
5741. 
6671. 
7704. 


2045. 
2416. 
3302. 
4246. 
4706. 
5785. 
6733 
7716. 
8285. 8315. 
9134. 9190 
10.817. 10,403. 
10,695 10,698. 
12.281. 12,469. 


13,109. 13,423 13,981. 14,821. 14,924. 15,076. 
16,765, 17,095. 17,128. 18,146, 18,169. 18,514. 
19,787. 29,084. 20,678. 21,354. 21,653. 21,603. 
22,807 22,848. 23,046. 23,608. 23,964. 23,976. 


5,400. 25,535. 25,537. 26,048, 26,308. 


1680.] , 


GH ET c c * om 
7 a ze REN Er F 
w 2 


1. Auguſt 1876. 


Nr. 1280. 1790. 1802. 1812. 


Serie VII. a 500 Thlr. resp. 1500 Mark: Nr. 24. 31 Serie III. a 100 Thlr. Nr 75 
54. 216. 267. 281, 374. 648. 664. 705. 1950. 2300. 3713. 4059. 4122. 4375. 4452. 4828: 
760. 767. 808. 876. 938. 1121. 1262. 1494. 5152. 6575. 6581. 7166. 7244. 7301. 9792. 982. 
1536. 1610. 1685. 1834. 1874. 2278. 2441. 2449. 9886. 12,341. 12,518. 12,567. 13,217. 13,287. 13,529. 14,065, 
2631. 2647. 2679. 2834. 2975. 3242. 3291. 3295. 14,333. 14,915. u= 
3354. 3373. 3469. 3501, 3653. 3928. 3989. 3995. Serie V. a 500 Thlr. Rr. 2963. 5909. 6559. $ 
4111. 4253. 4641. 4667. 4711. 4785. 4790. 4911. Serie VI. a 1000 Thlr. resp. 3000 Mark Nr. 687. 3749. 
5028. 5059. 5104. 5272. 5304. 5419. 5451. 5517.] 8373. 
5572. 6072. 6498. 6502. 6642. 7873. 8013. 8242| Serie VII. a 500 Thir. resp. 1500 Mark Nr. 628. NS 
8347. 8454. 8710. 8749. 9127. 9258. 8514. 9691.] 1802. 3836. 6780. 7744 a we 
9719. 10,770, 10,951. 11,388. 11,484. 12,189. 12,377. 12,623. Serie VIII. a 200 Thir. resp. 600 Mark Nr. 710. 841. 
13,146. 13,380. 13,392. 7655. 7972. 13,075. 3 
Ser. VIII. a 200 Thlr. resp. 600 Mark: Nr. 16. 69. Serie IX. a 100 Thlr. resp. 300 Mark Nr. 1094. 2026. 
108. 119. 181. 204. 295. 429. 453. 511.7397. „ 7 
521. 654. 663. 729. 748. 828. 891. 894. vom 1. Juli 1874, mit Kupons Nr. 5 bis 10 der 4. 
908. 1042. 1043. 1179. 1349. 1449. 1521.. 1597. Kuponsfolge: í 
1601. 1788. 1800. 1849. 1910. 2012. 2221. 2305. Serie I. a 1000 Thlr. Nr 1751. 3752. 4019. 6878 
2445. 2636. 2675. 2746. 2819. 2861. 3034. 3048. 7648. 8631. 10,595. 11,886 ` 
3323. 3336. 3426. 3618. 3651. 3672. 3771. 3776 Serie II. a 200 Thlr. Nr. 2345. 7222. 7371. 8388. 
3849. 3891. 3968. 4200. 4211. 4802. 4938. 5018.] 9339. 10,385. 14,705. 14,962. 15,270. 15,774. 16,853, 18,638. 
5083. 5162. 5180. 5182. 5230. 5258. 5299. 5358. 18,801. 19,245. 19,564. 19,952. 3 
5196. 5733, 5909. 5934. 5986. 5989. 6004. 6047. Serie HI. a 100 Thlr. Nr. 364. 933. 2144. 2282. 
6337. 6373. 6407. 6413. 6465. 7015. 7141. 7165.] 4155. 5052. 5470. 6758. 9091. 9171 9802. 10,678. 
7207. 7481. 7502. 7565. 7736. 7819. 7961. 8140. 10,806. 10,996. 11,088. 11,594. 12,210. 12,220. 12,643. 13,045. 
8195. 8343. 8511. 8572. 8780. 8828. 8919. 9007. 13,203. 
9081. 9363. 9458. 9714. 9826. 9902. 9926. 10,087. Serie V. a 500 Thlr. Nr. 6130. i 
10,111 10,125, 10,130 10,183. 10,191. 10,434. 10,603. 10,762. Ser. VI.a 1000 Thlr. resp. 3000 Mark Nr. 100. 2601. 
10,932. 10,954. 10,987. 11,027. 11,100. 11,158. 11,695. 11,938. | 7117. 7623. 9714. 9841. 11,507. 13,253. 14,153. 14,155. 
12,221. 12,360. 12,438. 13,137. 13,161. 13,875. 13.932. 14,299. 15,414. j 
a 18888 1697 TAR 15 ya 182 16,223. 16,334. Serie VII. a 500 Thlr. resp. 1500 Mark N.. 9766. Be: 
647. 16,858. 16,975. 17 547. 18,107. 18,272. 18,454. 18,948. rie V 900 Tpi zar 445 E 
19'453. 20863. 21,507. 21,701. 21.946, 22,464. 22612. 22805. 9607. ya a 200 Thir, resp. 600 Mark Rr. 458. a 
23.037. 23,113. 23,291. 24,131. 24,165. 24,714. 25,165. 25,432. e AM Foed 307 
25.479. 25,978. 26,202. 26,335. 26,453. . 5 a 4 
Serie IX. a 100 Thlr. resp. 300 Mark.: Nr. 6. 34 2 ; 2 EF!!! 
36. 75. 108. 110. 154. 262. 374 394. vom 2. Januar 1875 mit Kupons Nr. 6 bis 10 der 4. 
426. 644 670. 677. 692. 703. 806. 848. , Kuponsfolge: 
929. 1244. 1298. 1526. 1566. 1678. 1759. 1809 Serie I. a 1000 Thlr. Rr. 744. 2590. 2932. 6019. 
2089. 2124. 2276. 2474. 2566. 2659. 2665. 2728] 6211. 6698. 9714. 
2966. 3110. 3131. 3291. 3322. 3718. 3722. 3739 Serie II. a 200 Thlr. Nr. 485. 559 2527. 3488, 
3868. 3917. 4127. 4245. 4253. 431I. 4319. 4598| 3710. 3961. 7011. 7087. 7141. 9431. 11,397. 11,750. 
4750. 4847. 4918. 4920. 5095. 5147. 5197. 5271 (11.774. 13,686. 14,458. 14,704 14,928. 17,804. 19,679. i 
5526. 5657. 6036. 6319. 6834. 7009. 7199. 7213 Serie III. a 100 Thlr. Nr. 398. 456. 582. 773. 
7227. 7851. 8211. 8106. 8464. 9272. 9349. 10 656] 1550. 1732. 2753. 3186. 4765. 7137. 7654. 8464. 
10 874. 11,111. 11228 11,275. 12233. 12,469 12 937. 13,295]. 8514. 8653. 9893. 10,288. 11,154. 11,214. 11,450. 11,846, 
13,348 ; "111,868. 11,993. 50 800 14,346. A i 45 
den Inhabern zum 2. Januar 1877 hierdurch mit der Aufforde 5 Serie V a 500, Thlr. Ar. 61 4. TOL 932. 1745. 
zung gekündigt, den Kapitalbetrag von dem gedachten ar e 2348. . 2948. 3717. 4840 6139. 6270. 6362. 
an, auf unſerer Kaffe hierſelbſt Vormittags zwiſchen 9 und 1 Uhr Serie VI. a 1000 Thlr. resp. 3009 Mark Nr. 68. 8731 


baar in Empfang zu nehmen. 
Die gekündigten Pfandbriefe müſſen nebſt dem noch nicht 


13,641. 14,798. 16,145. 16,650. 17,511. 17,739. 22,001. 
Serie VII. a 500 Thlr. resp. 1500 Mark Nr. 2080. 4366. 
5374. 6825. 8416. * are * 5 


fälligen Kupon Nr. 10, und dem Talon in coursfähigem Zuftandel i dai 3 
eingeliefert werden. — Der Betrag des etwa fehlen on eee, N Frege 600, Mari- 
wird von n e DIE Cam 12 à a 8 7833. 13,033. 14,897. 16,163. 17,068. 
Die nicht eingehenden Pfandbriefe verjähren binnen dreißig 18/0 . 5 er, 
Jahren zum Vortheil des Kreditvereins. Serie IX. a 100 Thlr. resp. 300 Mark: Nr, 233. 637, 0 
Zur Bequemlichkeit des Publikums ift nachgegeben, daß die] 1205. 1493. 1727. 2383. 2880. 3967. 4976. 6190. 
gekündigten Pfandbriefe nebſt Kupons und Talons unſerer Kaſſe 10,826. wer ; 8 4 Y 
auch mit = Poft, rn frankirt, eingejenbet werden können, in vom 1. Juli 1875, i 7 bis 10 der 4. t 
welchem Falle die Gegenſendung der Valuta möglihft mit ums 5 E 
gehender Poft, unfrankirt, ohne Anſchreiben und unter Deklara⸗ Serie 1. a 1000 Thlr: Nr. 226. E 6805 2361. 
tion des vollen Werthes erfolgen fol. 2403. 3863. 3925. 5268. 5830. 5929. 7172 
7196. 7607. 9768. 10,344.. 40% 889. 58 
Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, aber noch Serie Il. a 200 Thlr.: Nr. - . 9. 21, 
rückſtändigen Pfandbriefe und zwar aus dem Kündigungstermine ; 4200. 4598. 5186. 1462. 88 TH 8520. 8676, 
vom 1. Juli 1868, mit Kupons Nr. 3 bis 10 der 3 9290. 10,177. 10,730. 1047 15576. 15.529. 12,119. 12,447, 7 
folge. 12,664. 12,825. 12,909, 14,457. 15,576. 15,529. 16,335. 16,386, 
Serie II. a 200 Thlr. Nr. 9453. 16,468. 16,774. 17,026. 17,735. 5 19,443. 19514. 19,841. 
1. Juli 1869, mit K 8 Nr. 5 bi : Serie III. a 100 Thlr.: Nr. 144. 1106. 1211. 1520, 
„eee 1572. 1888. 2565. 2641. 2661. 3213. 3725. 4285 
Serie II. a 200 Thlr. Nr. 9434. 5402. 6075. 6176. 6932. 6979. 7053. 9460. 10,586. 
vom 2. Januar 1870, mit Kupons Nr. 6 bis 10 der 3. ee 11 en 72 71 11,250. 11,566. 11.662. 11,727. 12,702, 
808 1 „ 100 T Serie V. a 500 Tür.: Ar. 462. 1177. 1585. 1769. 
vom 1. Juli 1871, mit Kupons Nr. 9 und 10 der 3. ee E, I ra 5252. 990 k: Nr. 2789. 3560 
Kuponsfolge: a E 18 Mark: Nr. * A á 
Serie II. a 200 Thür. Ar. 9435. e 718 2282 
vom I. Juli 1872, mit Talon zur 4. Kuponsfolge: „Serie VII a 500 Thür. resp. 1500 Mar = 11 852 $ 
Serie II. a 200 Thir. Nr. 13,425. ee DA A r 
i 3 erie a Thlr. resp. K. . . 5. 
vom 2. Januar ee Nr. 2 bis 10 der 4. 5186. 12,609. 14,006. 1 4,907. 15188. 15,625. 15,923. 17,597, 
Zeri ln Nr. 7118 17,599. 22,388. 23,075. 23,082. 29,%4 (. x 
V „Serie IX a 100 Thir. resp. 300 Mark: Nr. 2049. 2285, 
ey. Rup ESE u rg 2653. 2882. 4289. 4479. 5519. 6778. 7733. 8033, 
Serie I. a 1000 Thir. Ar. 549. 10,023 10,349. 11.079. 8897. 9748. 103. £ 
Serie II. a 200 Thlr. Rr. 1504. 1718. 6454. 7278. vom 2. Januar 1876, mit Kupons Nr. 8 bis 10 
8449 9154. 9421. 10,396. 10,547. 16,016. 16,323. 19,049. der 4. Kuponsfolge: 
Serie III. a 100 Thlr. Nr. 2318. 3274. 3402. 3607. Serie 1. a 1000 Thlr.: Nr. 678. 3774. 4762. 5661, 
5213. 5780. 7715. 7939. 10,661. 11,244. 11,445. 11,793.] 6299. 7589. 8165. 8461. 8708. 10,178. 11,006. 11,163, 
12,520. 13,564. 14,205. 14,917. Serie II. a 200 Thlr.: Nr. 1730. 3929. 4645. 5235. 
Serie V. a 500 Thlr. Nr. 232. 1077. 4411. 5958.] 5816. 6219. 6332. 7128. 7539. 7858. 7986. 8184. 
Serie VI. a 1000 Thlr. resp. 3000 Mark Nr. 4322, 4578.] 8900. 9316. 9486. 9675. 10,356. 11,190. 11,212. 12,118. 
4612. 7512. 8394. i 12,242. 12,433. 12,629. 13 152. 13,893. 13,961. 14 926. 14,973. 
Serie VII. a 500 Thlr. resp. 1500 Mark Nr. 959. 3153. 14,974. 15,320. 15,400. 15,487. 16,773. 18,832 19,402, 19427. 
6899. 7760. Serie Hl a 100 Thlr.: Nr. 883. 902. 907. 1374. 
Serie VIII. a 200 Thlr. resp. 600 Mark Nr. 1653. 9496. 1495. 1737. 1752. 1912.9 2125. 2217 2409. 2458. 
12,909. 13,237. 14,686. 2 2519. 2820. 3134. 3478. 4241. 4825. 4947. 5276. 
Serie IX. a 100 Thlr. resp. 300 Mark Nr, 198. 550.] 6153. 6624. 6654. 6730. 6876. 6968. 7051. 7564. 
2605. 6844. 7841. 8421. 8422. 9360. 9493. 9504. 9707. 10,093. 
vom 2. Januar 1874, mit Kupons Nr. 4 bis 10 der 4. 10,435. 10,728 11,118. 11,320. 11,346. 11.618. 11,832. 11,946, _ 
Kuponsfolge : 12,725. 13,621. 14,329. 14,795. 
Serie I. a 1000 Thlr. Nr. 759. 4883. 5663. Serie V. a 500 Thlr.! Nr. 251. 313. 642. 951. 
Serie II. a 200 Thlr. Nr. 680. 686. 1037. 1136.] 1877. 2088. 4148. = 
1976. 3597. 4057. 4175. 6807. 7053. 7253. 8394. Serie VI. a 1000 Thlr. resp. 3000 Mark: Nr. 507. 2382. 


9430. 10,266. 10,330, 12,423. 13,357. 19,293. 


5515. 7016. 7277. 8865. 18,421. 18,359, 19,358. 24,433. E 


s 
P 


Hamilien-Nayrigten. 
Die Verlobung unferer älteſten Toch⸗ 
ter Erneſtine mit dem Kaufmann 
Herrn Manheim Schmul aus 
Kurnik zeigen Verwandten und Be⸗ 
kannten ſtatt jeder beſonderen Meldung i 
ergebenſt an 3 
Krotoſchin, den 1. Auguſt 1876. 
A. Schmul und Frau. 
Durch die Geburt eines munteren 
Söhnchens wurden hocherfreut 
Poſen, den 30 Juli 1876 


lötzlichen Todesfall meines 
Serie VII. a 500 Thlr. resp. 1500 Mark: Nr. 343. eee pic Be 1 r 2 lose 


1625 
2003. 2041. 3018. 3110. 3174. 3699. ineb Wohnung, worin feit Jahren 
4846. 8039 8950 7004. 9135 11035 12419. 7 Te —— an 5 21 be eee e ee pi 
Serie Vili. a 200 Thlr resp. 600 Mark: Nr. 1107. 1526. RN ENTER J. Bunber ch zu er e, 3 
1787. 1922. 2414. 2721. 3763. 4269. 4417. 6808. 5 n . Sammel Bebenheim 
1969. 8048. 8064. 8591. 9677 10 660. 12,103. 12.321. Bramberg, 
12.839. 16,452. 16 678. 17,354. 17,838. 19,142. 19,145, 19,755. Du: Neue Pfarrſtr. 2. 
19987. 22.754. 24,282. je Räume in denen Ser 
Serie IX. a 100 Thlr. resp. 300 Mark: Nr. 68. 356 
1183. 1279. 2211. 2394. 2403. 3547. 3941. 4448.16 P 
4510, 4858. 5258. 5295. 5370. 9208. 9689. 10,601.41% empfiehlt fein großes Lager 0 
11041. 11.075. 12 044. 12 487. 12,495 S 7 Halt. afai 
hierdurch wiederholt aufgerufen und deren Beſitzer aufgefordert, Metall und Holzfärge, FR 
den Kapitalbe trag dieſer Pfandbriefe zur Vermeidung weiteren] in allen Größen und Formen unter Garantie und zu ſoliden prejem 1 
 Binsverluftes unverweilt in Empfaug zu nehmen. . — . E EEE 
Poſen, den 12. Juni 1876. ri i ey F 
Au haben in den vo 


U X * | - 4 v 
J Königlich Direktion 2 m S 12 naika Di a 8 MW”: 13 oh E Apotheken der Welt (2 525 : e 
TTT 
Provinz Voſen. 


— 


Schilling fein, Filial⸗Colonialwaaren⸗ 
geſchäft und Schänke — 95 ſind 8 
Utenſtlien und in Verbindung mi 
Hä b Olga Wolff, geb. Herrmann. 
gyae vom Oktober F. Wolff, Jahlmſtr.⸗Aspirant. 
Inin E. J. W. Legal. Die glückliche Entbindung meiner 


Vacanzen Liſte lieben Frau Veronika geb Drobnik 


von einem kräftigen Jungen zeige 
Die ſeit 17 Jahren erſcheinende und 


hocherfreut an. 
ll bewährte Zeitu Bacanıeu Schmiegel, den 30 Juli 1876. 
überall bewährte Zeitung „ s > 22 
Liſte“ weiſt alle e Stellen 1 „Sikorski, 
im Xn: und Auslande — für Paolizei⸗Diſtr. Kommiſſarius 
Kaufleate, Lehrer, Lehrerinnen, Land⸗] Heute Mittag 12 Uhr ſtarb plößlich 
wirthe, Forſtbeamte, Chemiker, Tech ⸗ 


i mein innigſt geliebter jüngſter Sohn 
Posen zu bezieben durch H. Elsner’s Apotheke. Preis] niker, Aerzte, Beamte jeder Charge 


Schutz mittel d 
% ohne irgend weiche 


Carl, im Alter von 5 Jahr 8 Monae 


— — reer jp Flacon & Mk. ESTER o 5 = ieh e an 5 
a y = 51 op A te a A EA A ET honorarfrei na welche t rmit anzeige. Die Beerdis 
Soa- und Seebad Solberg. SERKKKHKRRHKNN ohne Vermittler zu beſezen ſind. gung findet Sonntag Nachmittag hier 


ſtatt 
Klein Goslinka, d. 27. Juli 1876. 
Wwe. Leondine Soldan, 


Stellenſuchende abonniren durch 
Poſtanweiſung: monatlich (5 Num- 
mern) 3 Nm., dreimonatlich 
(13 Nummern) 6 Nnt., inkl. Franko 


Homöopathische Medicamente i 
im Einzelnen und in Collectionen für den Arzt, die Familie, zur Reiſe 
und für Thiere verſenden une auf Ordre zu den Preiſen unſerer 


Die zweite Saiſon beginnt am 1. Auguſt, bis Ende 
September. Wohnungen für Badegäfte find in jerer Art 


k 


3 geb. Wittelſtadt. 
F. . š y 16 5 ü Officin. F ; D i 5 m Kränkenlager per 
3 hinreichend vorhanden. (H. 03046.) 8 neuen Liſten. Dresden. RUNER’s homöopathische pikein, Ueberfendung nach jedem Orte, beim] Nach langem Krankenlager derſchleh 
* } ah, P an 7 5 PDD a EL Buchhändler A. Retemeyer infam 31. Juli X í 
Die Bade-Direction. N e ET EK Soan Eoy Berrbigung finder Vea .. 
n den 1 Anant r r ee Fer wrtli an en 5 Uhr von Big- 
2 $ f 4 1. Oktober einen zweiten Beamten. marckſtr. 5 aus fta 
Freitag den 4. un $ Er peti Große Pferde⸗ Gehalt 360 M. Nr e nr. Die Hinterbliebenen. 
- RU e { 2 - telung berückſichtigt. often nich 55 
e erde ich 4 Mehl-Sad 4 looſun F Auswärtige Familien- 
i w « wieder einen 2 Jutter-Häcke, ei 5 Fer, t Nach ichten. 
* 8 x Export-Säcke, Brandenbur Ein Hofverwal er Verlopf: Fel Klara Pengin in 
8 oßen i — . Klee-Säcke, zu ran npu g A Joachimsthal mit Gymnaſiallehrer Ad. 
0 Transport ES — Bett-Säcke, panai 9 u. ein Vogt Flo an Deigtehahfen mit Settlen 
Retbrücher Kühe (friſchmelkende mit Käl⸗ Stroh-Säcke, 10.006 Mart, — 50 edie finden Stelle auf Borowo le in Ole. unt e 
bern) St. Adalbert Nr. 46 zum Verkauf ſtehen haben. Hopfen-Häcke xc. pierde im Berthe von 25000 bei Czempin. befiger Dr. Mar Marſſon in Kreuznach. 


k. u. 1000 ſonſtige werth- 
volle se 90 77 a3 
u beziehen dur 
785 * General⸗Debit 
in Hannover. 


Ein Junge, K 8 k 
illi beſcheidenen Anſprüchen, wird zur Stütze 

Waare billigſt 1 auf's Land gewünſcht. 
Näh. in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 5, 


8. Lantorowicz, eee eee 8 = . 87 - = ee 
i Teppi Shii 6 Oktober 
liefert in ane kannt beſter Conſtruction us 8 7 Ge Schüßenftr. 19, 20 u. 21 Apotheke 9 i 5 
3 5 u vermiethen: 
Dreſchmaſchinen mit Strohſchüttler u. Reinigung Mar 1. Wohnungen von 2, 4 u. 8 Zimmern. 5 „ ching 
| 8 


Viehlieferant. > — Frl. Margarethe Haeberle in Magde⸗ 
W. Hamann, hlief empfiehlt anerkannt beſter burg mit Eichungsmeiſter L. Repfold 
in Hamburg. b 
Verehelicht: Herr Johann Georg 
v. Buch mit Frl. Marie Freiin v. dem 
Buſche⸗Keſſel in Ippenburg. — Lieute⸗ 
naut zur See er Düring mit Frl. 
Juanita Meyer in Wilhelmshafen. — 
Herr Siegfried Roſin mit Frl. Frie⸗ 
derike Rathe in Berlin 

Geboren. Ein Sohn: Herrn 
Paſtor W. Reimer in Jaſſow bei Kam⸗ 
min in Pom. Hrn. Willi Schulze in 
Brederlow. Hrn. Pfarrer F. Schaale 
in Löwenbruch. Hauptm. v Platen in 
Mainz. Hrn F. v d. Heyde in Bres 
merhafen. Herrn Fabrikbeſitzer Robert 
Herkner in Lauban. Hrn. W. Wiemann 
in Berlin. Herrn Rob Hartung 
in Berlin. — Eine Tochter: Hrn. 
Hauptm. v. Quednow. Herrn G. Fi⸗ 
ſcher in Gieboldehauſen. Herrn W. 
Höpfner in Berlin. Hrn. Rektor Wilm 
in Landsberg a / W. Herrn Dr. med. 
Eugen Dreibholz in Wilsnack. Herrn 
Theodor Kaeſemacher in Berlin. Hrn. 
Guſtav Hirſch in Berlin. Hrn. Auguſt 
Martiny in Berlin. 
Geſtorben. Major a. D. Cone 
ſtantin v Heuduck in Berlin. Lieut. 
a. D. Moritz v. Bornſtedt in Berlin. 
Frau Juſtizrath Julie Rauſchenbuſch, 
geb. Wever in Hamm. Herr Schläch⸗ 
termeiſter W Pinkow in Berlin. Herr 


7.ãũũ ³·² A TRETEN AEE 
Noeder's Haschinen-Fabrik, 
Breslau, Sternſtraße 5, 


Maſchinen⸗Treib⸗RNiemen 


von echtem engliſchen Leder. 


m achter und 9 Mk. 5 5e BR 3. 118 P'a Beije FE . er 
2- u. 4 ſpännige Dreſchmaſchinen mit roh⸗ interwaare in Fett- und an — 4. Mehrere Lagerplätze. Ein verheiratheter orit- 
FRE 255 8 Kine een ee | . Beamter a an 2 
Aſpännige Dreſchmaſchinen ohne . eiligen Preiſen der Fleiſchermelſter in der bisher ein Rlelfchae Fahren, theoretiſch und p at- 
2 Heeltdes lo wal hien e 600 RE ch 0 beck center ee e tiſch pam ſucht Gern auf 
17 Du U. Aſrünn. Göpel 165 300 x. RO Mk.! 5 ? — Bex. * Otto * ater gute eugni e und; eferenzen 
— 945 „ 20 u. 180 ME; Aatiesl N bann Hunger ei Hefe. Eingang eine Stellung als Revierförſter 
= erquetſchen N he von der Al. Ritterftrağe. ſoder Forſtverwalter. 
4 cbm ien für Mais 100, 150—200 Mt. 27 TAN e ses D Sana 1. Ginger ii Auf eilig . 
Getreidemähmaſchinen Burdick, mit Tiſch zum S, Samter jr, leben sum i Ottober er.. Itheilen bereitwilligft Auskunft 
Aufſchlagen, Kirby⸗Grasmäher. a Beraſt Nr. 4 umdjdie Herren: Stadtverordneter 
Catalog gratis. Vertreter werden geſucht. = en TE 3 erh en 76 Heinzel zu Jauer und Bau⸗ 
f u | m 

Reiftäcke für M. Bon. tr, Ri ind Mittel- und große Wohnungen meiſter Spiegelberg zu Yo 

; fi fe Wohnung Nr 1 

Kal, pft 44 DE, Dampftafer a 125,0 ng 5 2 e * 1. 

‚16 tigo 43 Pf., ühlenſtraße 2 in ſchleſiſcher 

1 55 pegs d 15 Hun F Ede 1 ne, 3. Etage, Q dwirt 
Lin ‚ 


45 Pf. offerirt rechts, ift ein möblirtes Zimmer mit Kaufm. Hermann Albrecht in Berlin. 
Hanf ⸗Treib⸗Riemen W. Moſes, Breite Straße 23. 1 dan c wenn gewünſchtſ 33 Jahre alt, unverh., militärfrei, nach Herr Kanzleirath Pinkow, Sohn Erich 
roh, getheert und imprägnirt. Ja Aremer Cigarr.-Zabrik. mit Benutzung des Pianino, zu verm fAbfolv, des Gymnaſiums 13 Jahre (incl. fin Lewi. Herr Ober⸗Steuerinſpektor 


Fiſcherei Nr. 4 eine Wohnung von|2jähr. Akademiebeſuchs) beim Fach, dera. D. Hermann v. Bismarck in Berlin. 


Farberein ds Kenner. Far De lo Stuben und Küche, ſowie kleinere poln. Sprache, der einf u. dopp. landw. 
) F feinen Wohnungen z. 1. Oct. zu vermiethen. 


Gummi⸗Treibriemen. 


Frau Caroline Hempel, geb. Suerberg 
in Berlin. Herr Roßarzt Th. Knoch 
in Lindau b. Neuſtadt a. D Herr 
Kreisrichter Otto Henke in Heiligenſtadt. 
Verw. Frau Kreisgerichtsrath Wilhelm. 
Pahl, geb. Koppe in Neuſtadt E.⸗W. 


Interims⸗Theater 
(Königsſtraße Nr. 18). 
Dienſtag den 1. Auguſt: 


Buchführung mächtig, mit den techniſch. 
Ba arr. unſortirt, T3er Ernte, | Ein eleg. möbl Vorderzimmer einer 


Nebengewerben und landw. Maſchinen 
rig.⸗Kiſt. 250 St., 6½ F. Garantie! 


gr 
Schlauche aller Art. póner Brand, Olmar 2 Atom gründl. bekannt und noch in ungekünd 


b 5 rivatw ift Hotel de Rome 3 i geti 
Techniſche Artikel: Gummi- Platten, Schnüre, le zu vamia o (Stellung, fut, im Befige verglich 


Treppen zu vermiethen. i ee e ne 
dichtungen ꝛc, ſowie alle Leder⸗Sorten für Maſchinen⸗NB. Flor de Cuba, fehr beliebt, an.] Graben Nr. 22 ift ein aus 4 3im- ale aum 1. Beile, ab. Neu uhr 1877. 
und Sattler⸗Zwecke empfehlen enehme Qualität und ſchöner 


mern, Küche und Nebengelaß beſtehendeſ unter Umſt. er. Offert. erbeten 
rund, a Mille 60, Mar, Beig- Wabhung C 
Oriowski & Co. 


Wohnung zum 1. Oktober c. zu verm. sub P. B. 300 an die Exp. d. Ztg. 
, 250 Sty 18W. geg Rad in user n 
PC.. ĩ˙•Ä—— oT A aa TEADA S AA 


Eine feine Wohnung Ein Werfmeifter 


2 Poſen, Jeſuitenſtr. Nr. 1. L A | eg 1. St.) bat Schneide⸗ u. Mahlmühle Extravorſtellung. 
Seine feit 39 Jahren als befte anerkannte! 0S- genten! PER. ar 1 eile unf db. W ſerkaft ſucht fofort Entrée 50 Pf. 
Graben 7 find verſchiedene [od fräter Stellung Oefl Sfferten erb. Alten von 


unter F. U. 367 an Rudolf Moſſe, Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer. 


Ein älteres, bestrenommirtes 
Bankhaus sucht für alle Orte, 


Berlin W. 
wo es noch nicht oder ungenü- Zn 


tO 2 w fl: 
Sei ene u ergaze Wohnungen und Stallung zu „ Interims⸗Stadt⸗Theater 
; -i gend vertreten ist, fleissigo und vermiethen. 2 = Dienftag den 1. Auguſt 1876: 
(Beukeltuch) solide Personen mit der Agon- PI Ein zueifenftriges möblirk Zimmers Vorläufige Anzeige. Nene ſiz 
empfiehlt vom 20. Auguſt od. 5 Br b verm Donnerſtag, den 3. Auguſt. 8 für Fel. G. Neumann. 
Walliſchei 95, neben der Apotheke. Benefiz für Herrn Heinrich Heine. 


Gustav Erdmann. Supple in 3 altem, 


1 Stube und Kammer fofort zu ver 
miethen. Walliſchei 16. Zum Schluß: 


und Staatspapieren gegen mo- 


Wilhelm Landwehr in Benin ü. I S 


als auch für das Publikum sehr St. Martin 67 ift ein möbl. Zimmer 8 $ Das war ich. 
Brüder- trahe Nr. 4. günstig. — Bei entsprechendem I. Etage, ſofort zu vermiethen. $ Mit befonderer Erlaubniß des _ ich. 
Aelteſter Fabrikant dieſes Artikels in Deutſchland. Fleisse gewährt die Agentur f 1 möbl, Zimmer, vornheraus, bill. zuf® Herrn Verfaſſers und nur ein- 


rämiirt: 
X Goldene Medaille Moskau 1872. 8 
Silberne Medaillen: Berlin 1844, Paris 1855, Cöln u. Stettin 1865, 

E Paris 1867, Leipzig u. Wittenberg 1869. 
Honorable-Mention, New-York 1853 


In unſerem Verlage ift ſoeben erſchienen: 


Comptoir⸗Wand⸗Kalender 


für 6877, 


Im Dutzend 2 Mk. 40 Pf., einzeln 25 Pf. 


* ä Bofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Lamberts⸗Garten. 


Dienſtag, den 1 Auguſt 1876: 
Zweites großes 


Doppel- Concert 


zum Beſten der Penſions⸗Zuſchuß⸗ 
Kaſſe der Muſikmeiſter des Pr. 
Heeres ſowie deren Wittwen und 
Waiſen 

Billets ſind vorher a 30 Pf. 
zu haben in der Hof⸗Muſik⸗Hand⸗ 


lung von Bote und Bock. 
Anfang 6 Uhr. 


den Agenten ein bedeutendes 
Einkommen. — Offerte mit Re- 
ferenzen oder Berufs-Angabe 
sind zu richten an das Bank- 
haus B. Kramer in Prag. 


Als Agenten (Haufirer) 


können gebildete, tüchtige Leute die Woche 
30—50 Mark ſicher und leicht verdie⸗ 
nen. Näheres im Hauptdepot Liegnitz, 
Haagſtraße 15 bei F. A. Herrmann. 

Zwei Zimmer nebſt Küche zu verm. 
vom 1. Oktober er. Sandſtr. No. 10. 


verm. Kl. Ritterſtr. 10 Frau Schweitzer 
Wilhelmsplatz 17 

find in der 1. Etage 2 Zimm., möb. od 
unmöb. m. Balk u. 1 kl. Wohn. z. verm 


Graben 21 v. 1. Okt er. ab zu ver 
miethen: 1 Wohn. v. 4 reſp. 5 Z. u 
Eu u. 2 Wohn. v. 23. u Küche ꝛc. 
fowie ein großer Speicher. 

Alter Markt No. 6 iſt im 2 Stock 
eine Wohnung zu vermiethen. 


Verſetzungshalber ift Halbdorfſtr 22 a 
eine Wohnung aus 3 Stuben und Küche 
nebſt Zubehör beſtehend, ſofort zu ver⸗ 
miethen. 


malige Aufführung von 
Neu! Neu! 


Verlor'ne Ehre. 


Charakterbild in drei Akten von 
Bohrmann Riegen. 
Repertoirſtück des k. k. Hofburg 
Theaters in Wien. 
Hierauf: 

! Neu ! ! Neu ! 
Der Beſuch im Carcer. 
Humoreske in I Akt von Ernſt 
Eckſtei 


ein. 

Repertoirſtück des kgl. Hoftheaters 
1 möbl. Zimmer iſt Breslauerſtr. 9 Kar ce mehrere Wohnungen vomjgg in Berlin i erſten 

fofort zu vermieth. Näheres zu erfragen 1. Oktober er. ab zu vermiethen. ugnen, 

beim Goldarbe iter J. Ehlert. Poſener Bau⸗Bank. A UO Mm 


“Drud und Berlaga von- W. Ded er K. Ga (E RERED w Ben n. 


Kaſſenpreis 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Programm gratis an der Kaſſe. 
Appold. Stolzmann. 


e — 


